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® DEN FUNFJAHRPLAN

Je niher der Tag' der Erélfinung

des XXIV. Parleitags der KPJSU
heranriickt, desto breiter, markanter
cntfaltet sich der sozialig'Ische
.| Wettbewerh der Arbeiter, Kolchos
bauern, Spezialisten der Republik
dic um die voriristige Erfiillung

des Planjahrfinits
kimplen. Immer neue und neue
Kolleklive leisten der [Initiative
der Werktitigen des Dsheskasga-
ner Bergbau - Hitfenkombinats,
des Karagandaer Hiltenwerks und
anderer Betriebe lebhaft Folge.

der Aufgaben

Das Aktjubinsker Werk [fir
Eisenlegierungen Auf  Anregung
seiner | srganisation it es
|n der Hiittenindustrie der Republik
|u h 1 er ~hn zum ncuen Sy
| Planung und der ékono-
| misch St icrung  fibergegan-
gen. In den vier vergangenen Jah-
ren ist hier die Produktion um
nehr als 12 Prozent und der Ge-
winn um das Anderthalbfache ge:
stiegen. Es wurden doppelt soviel
iiberplanmiBige Erzeugnisse reali-
siert, als cs die  Verpflichtungen
vorsahen. Darin kommt in allem
der Parteiorg tion des Betricbs
groBes Ver 2u

Die Kommunisten sind im Werk
die Schriitmacher aller Vorhaben

in der Beschleunigung des fechni-
schen Fortschrilts, der Steigerung
der Efiektivitit der Produktion
Melirmals wurden Fragen der Ein-
filhrung der wissenschaftlichen Ar-
beilsorganisation in den Beratun.

gen des feikomitess und der
Hallen-Parfeibiiros  erortert Die
Kommunisten stehen an der Spilze

von 70 schapierischen Brigaden fir

Probleme der wissenschaftlichen
Arbeitsorganisation.

In der zwciten Schmelzhalle ha-
ben die sciidpferischen Brigaden
N. Eppsteins und M. Jugans vorge-

schlagen, den zeit- und kraltrau-

® DIE  REISANBAUER NAHERN SICH DEM RE-
KORD VON IBRAI SHACHAJEW

[ ] E VERPFLICHTUNGEN ZU EHREN DES
XXIV, PARTEITAGS

benden Vorgang der Verpackung
des Eisenchroms in Kisten zu me-
chanisicren. Spater machten sich
die Kommunisten an die Hebung

der Arbeitskultur in der Halle fir
Metallzerkleinerung, idr die ra-
tionellere Nulzung der Kranaus-

rlistung. Schritt fur Schritt wurde
die komplexe Mechanisierung des

VergieBens, der Bearbeitung  und
Verpackung des Metalls, cinschlie8-
lich bis zur Absend an den

Anwenderbeirieh verwirklicht.

Das Werk hat in der wissen-
schaftlicnen Arbeitsorganisation im
Republikwettbewerb ~ den ersten
Platz belegt. Seine Belegschaft hat,
sichs zum  XXIV. Parleilag vorbe-
reitend,  beschlossen, noch neue

lcxplune fir die wissen-

‘chlnlltht Arbelhorg:mnllon. die
mit der A

vung der Produklionsprozesse ver-
bunden sind, cinzufihren.

Zum- 1. Oktober wollen die Na-
herinnen der Alma-Afacr Produk-
tionsvereinigung  ,Gagarin™ mit
den Aufgaben des Funfjahrplans
fertig werden. Ihre Verpflichtung ist
reell; Die Firma hat bereits Er-
zeugnisse fiir mehr als 12 Millionen
Rubel (%r den Plan hinaus fiir
vier Jahre angefertigt und einen
Gewinn von mehr als 10 Millio-
nen Rubel erhalten. Um das Sorti-
ment zu erweitern und die Qua-

litdt der Kleidungsstiicke zu ver-
hesscm rden in d uktion
mehr als hundert neve elle ein-
gelahrt.

Stolz ist man in der Alma-Afaer

Mechanischen GicBerei aui das,
was nach dem XXIIL Parteitag
der KPdSU gcleistet wurde. Das

F)réﬂlc Werk in der Republik [ir
roduktion von Ersalzleilen fir
Landmaschinen hat seinen Produk-
tionsumfang in den Jahren des
Planjahrfinfts mehr als um das
Doppelte vergroert. ,Bis zur Er-

.-ﬂv ung des Parfeilags”, sagl der
Chefingenicur des Werks G. Grau-

berg, .werden wir die Herstellung
neuer Arten der Erzeugnisse mei
stern. darunter Maschinenteile fir
die Motoren SIL-130. Wir  wer-
den die d GieBereihalle mit
automatischen TakistraBen in Be-
trieb nehmen

Ein Recht, stolz zu sein, haben

auch die Werktatigen des Landes,
Jedes Jahr wurden im Verlaufe des
Planjahrfinfts in einer der gréBten
Kornkammern  des Landes, dem
Gebjet Kustanal, die Ernteertrige
der Getreidekulturen im Durch-
schnitt um cinen Zentner vergré-
flert. Auch heuter bringen die Me-
chanisatoren des Gebicts eine rel-
che Ernte ein.

«In breitem Ausma8 ist am Un-
ferlaul der Fliisse Syr-Darja und
Amu-Darja Reis  anzubauen..”
heiBt  es in den Direkliven des
XXII. Parteitags der KPdSU fir
den Finfjahrplan.

Gegenwirtig haben sich in den
Sowchosen und Kolchosen des Ge-
biets Ksyl-Orda, im Tal des Syr-
Darja, wo der fanfte Teil der ge-
samten Reisproduktion des Lan-
des konzentriert ist, die Ernte-
arbeit massenhaft entfaltet.
Wihrend der  kurzen Er-
holungszeit erzihlen die Agitato-
ren und Politinformatoren an den
Feldstandorten den Mechanisatoren
dariiber, was in der Entwicklung
der Produktion dieser wertvollen
Kultur getan wurde. Hier sind
Zahlen und Tatsachen: Um das
Zweiundhalbfache hab:n die Ksyl-
ordaer Ackerbauern in der Zeltspan-
ne nach dem Parteitag die Reispro-
duktion vergrdBert, Nicht miteinge-
rechnet das Getreide, das  jetzt
eingebracht werden soll. Fast Uber-
all ist eine reiche Ernle zu erwar-
fen. Die Saalfidchen hat man um
26000 Hektar  vergrofert. Der
Durchschniltsertrag je Hektar ist
um dreizehn Zentner gestiegen.

Der offiziell registrierte ~ Weit.
rekord im Reisernteertra ehért
dem Ksvlordaer, Ibrai gharimew

72 Zentner. Das ist lange her,
und doch ist es nur selfen jeman-
dem der Reisanbauer gelungen,
den Ernleertrag Gber 100 Zeniner
zu bringen, Mehr zu lcisten, ist

IDEi YOV, [l eontienen |

Mit grofiem Elan zum Parteltag

— ZUM 1. OKTOBER

| | MOSKAU. (TASS). Die Sow
on wird die Liefer von

unserem Land  haupts
den Nacifclgern, von Ibrai
chajew gelungen, die dic
,Kasachi-Schala™ i
der Desten der Welt
In den Verpflicht
lektive der \\rr,\

in

schinenbau

der Erdalieit

und die \‘f ingerung
ndschaft™

Der

1 Plan Milliarden

Rubel erraichen. Er wird gegeniiber
dem geg. irtigen  Planjahrfinit
um 50 Proze "

n, gegen-
Massenbe

an die ge
on Maschi-

n Au 1gen zunehmen

Fir die Budapester U-Bahn wer-
den in. M i+ Wagen und Roll-
treppen cstellt werden.  Die

wjetis Scite biztet ein um-

!Zusammenarbeit wird
weiter ausgebaut

fangreiches Sortiment von StraSen-
bau- und Landmaschinen sowie von
spanabhebenden  Werkzeugmaschi-
nen an. Die Ungarische Volksrepu-
blik wird zum ersten Mal die Pas-
sagierflugzeuge TU-124 erhalten,
die  obne Zwischenlandung rund
3000 Kilometer zuricklegen kon-
nen, sowiz die Pcvsoncnau.m vom
Typ ..Woiga", deren neues Modell
mit 100-PS-Motor auspestattet ist
Ungarn wird in die Sowjetunion
die Omnibusse vom Typ ,lkarus“,
Dieselziige, Portalkrane, Aufzige,
Kompressoren und Kithlanlagen so-
wie Naghrichien-technische  Aus-
ristungen liefern. [n den ungari-
schen Lieferungen sollen die Jand-
wirtschaitlichen Erzeugnisse einen
wichtigen Platz einnehmen.

chose, :
wird der [rl\ ung der

des Juliplenums (1970)

der KPdSU groBe

geschenkt. Die Werktil |
dem Land hen neue Maglic
keiten fiir die Steigerung der Er- |
giebigkeit der Fe |
far die Organisierung des |
baus und der Viehzuck |
strieller Grundlage

Mifarbeiter der In

der Lchranstalten,
chen Organisationen reagie!
auf die vom ZK der Komm
schen Partei Kasachstans geb
te Initiative der Kollektive
Ust Knm-m\gn:s'arr Bl |
kombinats und des [
kombinats wvon Sokc |
verstarken ihre Hilie jar das Dorf. | |
|
|
|

Der UNO-

NEW YORK. (TASS)
tir U hat in

Im Lauie dicser Arbeit werden neue

wen  Optimismus™
ebracht und
Vorhandensein von gef:
Spannungsherden in  ver-
nen Gebicten der Erde ver-

Formen dJer Patenschalt iiber Sow-

|
chose und Kol 1
Die Paten stellen einen gemein- |
samen Pian fiir politische Mas- |
senarbeit im Dorf au Solchen
Plan haben zum Beispiel das
teikomitee der Kasa
lichen - Universitat
schikasachsker Ra)
aufgestel!t. Die Prc

oren

machte ferner auf
fir den Frieden
For
ges

U Thant

Gelah

merksam, die durch

Vernicht

ungskri

rer, S(unm'u d 1sche Folgen
ten fahren regel | Wir haben
fer und Aule des Ray Leichtigkeit
tieren die Propagand | | sich “ein Konflikt aul die benach-
formaloren und Agitatcren, erkla- barten Lander auswelilet, belonte
ren dic Beschliisse der Parlei der UNO-Generalsckretar.

Die Vorbereitung™ “zum" XXIV Der UNO-Generalsekretir hob

Parteilag, die sich ‘entfaltet hat
det in der Tafigkei der Kult
slalten breiten Niederschlag
den  Bibliotheken, Klubs,

Ecken wurden Ausstellungen erofi-

fin-

die gro8: Bedeutung des Abkom-
mens fber die Feuerelustellung in

Suezkanalzone hervor, das
strikl eingehalten wird. Zur Zeit sei
g lic hev Mas-

Iu
Roten

| es notw
net, die den ruhmreichen Weg, den ‘ | riatumien der
die Werktatigen des Lar der | | Kontakte von
Republik, des Gebiets, der  Stadt| |Jarring zu ergreifen,  erklarte U
und des Dorfes unter Fihirung der \ Thant
fei 2 ack o e! r- = 11

l:‘acrmel zuriickgelegt haben, dar retir pladierte

3 dem Gebiet des

A. ROTMISTROWSKI,
Wirtschaftkommentator
der ,Freundschait*

rbots der chemischen

[Jahresbericht
'won U Thant

logischen Waffen noch
erreicht

St Dakl
rofere F
n. Er g

U Thant hob ferner die
('vg

Bedeu-
Vertrags zwischen

i der BRD hervyor,

des

2ur
Bez rh\mg»n
den Scifen beitragen
gegenseitige Verlrauen
en Lindern starken.

machte die UNO-Voll-
versammlung darauf  aufmerksam,
daB sich die Behdrden von Preforia
uiber die Forderung der UNO nach

Aufgabe der parlhuTPnlmk hin-
wegselzen, und unferstrich, . da8
die Regisru der Republik Sid-

afrika diese -Politik auf Namibia
ausgeweilet hat

Die Notwendigkeit, eine efiekti-
ve inlernationale Organisation zu
griinden, die als Instrument der
Festigung  des Friedens dienen
kdonnte, war noch nie so akut wie
heute, heift es In dem Jahresbe-
richt von U Thant.

Der Sowchos ,Krasnojarski”

mit de'» Dircktor dieses
e an ihy einige Tragen.

wFreundschaft'”: Was hal Threm
Kollektiv ermoglicht, die Getreide-
einbringung in so knappen Fristen
zu beenden?
Burbach:

Am Steuer aller 72
Mihdrescher des Sowchos saBen
unsere enen Mechanisatoren. Die
meisten von ihnen hahen grofe Er-
fahrungen in der Getreidebergung.
Die ganze Erntetechmk war im
voraus gut dberholt worden

Von den vielen Kombinefiihrern
mit ihren Gehilfen und fast 6000
Studenten und Arbeitern, die den
Gelreidebauern unseres Gebiets zu

Hilfe gekommen sind, wurde in un-
seren Sowchos kein einziger ge-
schickt. Wir hatten daran gar kel-
ne Not. Frellich haben uns 48
Fahrer aus anderen Gebieten bel
der Transporticrung des Getreides
von den Tennen an die Annahme-
stellen genolfen.

Besonders mbchte ich die Arbeits-
organisation bei der Ernteeinbrin-
gung hervorheben. Die Abteilungs-
leiter, Brigadiere,  Agronomen,
Hauptspezialisten konnten mit der
Technik so mandvrieren, daB es
keine Stehzeiten der Kombines und
Autos gab. Auch der Welltergott
war uns hold. Er war es dbrigens
nicht nur uns, aber ich spreche Ja
nur von unserem Sowzhos.

wFreundschaft”: War dieses Jahr
in etwas auBergewdhnlich?

Burbach: Nur selten trifit bei den
Getreidebauern ein Jahr auls ande-
re. Das !aufende Jahr ist in vie.
lem auBergewohnlich. Doch das

beendete als ciner der ersten im Zelino-
grader Gebietl die Getreiaeernte. Unser Korrespondent Johann Bitiner fraf
Sowchos David Burbach zusammen und richfe-

hat uns nicht {iberrascht. Wir ken-
nen die Launen des Neulandwet-
fers schon gut und haben vorausge-
schen, daB der Sommer {rocken
sein, daB die groBie Diirre eben in
die Vegetationsperiode fallen wird.
Gewdhnlich sden wir nicht weniger
als 25 Millionen Samenkorner je
Hektar aus und beften sie nicht tief
¢in. 'In diesem Jahr brachten wir die
Samen ciwas ticfer, 8 — 12 cm
unter, damit die Pflanzen mehr
Feuchligkeit bekommen. Um das
Saatgut besser einzubetlen, wurde

-

.. ruundshaft

nnl niedriger Geschwindigkeit ge-

D;e holie Agrotechnik  zeitigle
fhre Frichte. In unserem Sowchos
betrug der durchschnittliche Hektar-
crirag 7,7 Zentner, im Nachbar-
sowchos ,40 let Kasachstana™
6,7 Zentner, Im anderen, uns an-

grenzenden  Sowchos ,Manschuk
Mametowa" — 56 Zentiner, im
Sowchos wTschelkarski® — 5,1
Zentner, Der Unterschied  ist zu
nerken.

wFreundschaft”: War die Aus-

lastung eines Erntesggregats hoch?

Burbach: Ich glaube, sie war
hoch genug: durchschnittiich 16
Hektar je Mihdrescher, pro  Tag
Die Norm ist 14 lcktar. Bei uns
waren auch die Kombines SK-3 im
Einsalz, die schon dGberall  abge-
bucht sind. Viele Kombinelihrer
erzielten auBerordentlich hohe Lei-
stungen. Alexander Holzhause mih-
te 520 Hektar ab, une drosch 4000
Zentner Getreide, Jakob Geo8 emn-

, sind

Plan erfiillt: Getreidestrom
flieit weiter

fete 490 Hektar ab und drosch
3700 Zentner, Alexander Grof —
entsprechend 460 Hektar und
3570 Zentner, Nikolai Sidorenko —
430 Heklar und 3300 Zentner.
Schrittmacher mahten und droschen
Getreide von 25 — 31 Hektar pro
Tag.

wFreundschaft”: Ist der Gelrel-
debau in lhrer Halbw3slenzone ein
rentabler Wirlschaftszweig?

Burbach:  Unser Mitlelaufwand
pro 1 Hektar Halmiriichte Qber-
steigt nicht 45 — G0 Rubel. Bei

cinem Heklarertrag von 5 Zeniner
dic Gelreidekulturen fir ons
schon nicht mehr verlustbringend.
In diesem Jahr rechnen wir, aus
dem Getrcidebau eine halbe Mil-
lion Rubel Reingewinn zu zichen.

Den Fiinfjahrplan in der Liefe-
rung der wichtigsten  landwirt-
schaillichen Erzeugnisse an den
Staat erfillten wir in vier Jah-
ren. Merken Sie sich: nicht in der
Licferung von Gelreide allein, son-
dern aller wichtigsten Produklions-
arten. In diesem Jahr  erfliten
wir den Plan der Gelreidelieferung
und werden in die Speicher der
Heimat noch zusitzlich 1000 Ton-
nen hochwertiges Getreide liefern.

wFreundschaft”: Wird Ihr Sow-
chos seinen Nachbarn bei der Ern-
teeinbringung helfen?

Burbach: ~Wir erweisen bereits
eine solche Hilfe. 15 unserer Kom-
binefdhrer fuhren mit ihren Ma-
schinen sofort nach der Beendi-
gung der Crnte in unserer Wirl-
schaft in den Sowchos ,Jergolski",
Rayon Makinsk. Unsere Mechani-

saloren erzielen auch dort gute
Leistungen.
wFreundschaft™:  Welche Haupt-

aufgabe stehl gegenwirlig vor den
Werktitizen des Sowchos?

Burbach: Die Beriung von Stroh
und seine Transportierung en die
Tieriiberwinterungsstellen. Die
zweite  Sowchosabt=ilung, deren
Leiter David Rimmer isL "hat die-
se Arbeit schan zur Ildlite bewil-

— die Winterfurche
davon haben wir be-
cn).  die Vorbereitung
ngea zum Winter. Von
Ruhe kann, wie Sie sehen, auch
jetzt noch keine Rede sein.

l

Die Mechanisatoren des Kolehos . Sawely Ijitscha™, R
cha, Gebiet Semlpalatinsk, haben fiber 60 000  Zentner
sehafft, Im ganzen aber werden sle 120 000 Zentner in die Garfultermielen
cinlegen, was wn 30 000 Zentner mehr als die Jahresplananfgabe Ist.

Iluonder- pu&e Erfolge erzielt die Arbeitsgruppe, die von dem er-

Ednard di geleitel wird. Er
hat mit nhe- Helfern den Mais schon

Trnlnhl Eduard Bengardt. Einleger Helnrich Schmidt u-d Kombiucfilh-
rer Friedrich Bernhardt.
Foto: J. Schijanow

Ersparnisse des Depots

wDem XXIV. Parteilag eine wilr-

des Jahres hat das Kollektiv schon
dige Ehrung!™ Unter dieser Losung 5 Millionsn 456 000 Kilowattstun-
arbeilet licute das Bedienungsper- den  Elektroenergie, 593 Tonnen
sonal des Lokomotivdepots Petro-  Diesel-Kraftstofi (laut Flan waren
pawlowsk, Das Kollekliv hat.erhoh=  es 500 Tonnen), 726 Tonnen Stein-
te Verpflichtungen zur Einsparung  kohle bei einem Plan von 600
:::;l_gcslgzcuirrd3;5‘.:”:’:!::;‘0““““"""' Tonnen erspart. Das Unlernehmen

Der Plan sieht bis Jahresende hat dber 130000 Rubel Ersparnisse
eine Einsparung eleklrischer Ener- gebucht,
gie von 4'Millionen Kilowattstun-

den vor. Allein in acht Monaten M. SCHESTOPALOW

Getreide mit Geschwindigkeit
von Exprefziigen befordert

PETROPAWLOWSK  (KasTAG).
Die Eisenbahner Nordkasachslans
haben dem Getreide der neuen Ern-
le grilnes Licht gegebea. Es werden
Matnahmen verwirklicht, die die
Fahrt der Ziige mil einer Geschwin-
digkeit von ExpreBzigen sichern.
Nicht weniger als 80 Prozent  des

Getreides wird mit FahrstraSen  be-
fordert. Die . Transportarbeiter ha-
ben zusammen mit den Schaffenden

der Getreideannahmestellen  durch
rationelle Verladung - 400 Wagen
fir zusitzliche Befarderung von Ge
treide frei gemacht, g

Lee Kuan Yew in
Moskau eingetroffen

MOSKAU. (TASS). Der Minister-
prasident von Singapur Lee Kuan
Yew _ist, einer Einladung der So-
wjetregierung  folgend, am |15,
September zu einem offiziellen
Besuch in Moskau eingetroffen.

Auf dem Flugplalz Scheremetje-
wo wurde Lee Kuan Yew von D. S.
Poljanski, Erster Stellvertreter des
Vorsitzenden des Ministerrats der
UdSSR, willkommengeheifien.

Bei seinem Aufenthalt in der So-
wjetunion wird der Minislerprasi-
dent- von Singapur mit sowjeli-

schen filhrenden Reprisentanten
zusammentreffien. Er will zur
Schwarzmeerkiiste des Kaukasus

nach Thilissi,
und Leningrad reisen.

sowie

Wolgograd

UNO-
Seminar
in Moskau

MOSKAU. (TASS). Die soziali-
stischen Linder haben groSe Erfol-
ge auf dem Gebiete der allgemei-
nen und Berufsbildung der Frauen
aufzuweisen. Vertreterinnen von
Ungarn, Polen, Rumanien, der

Sowjetunion und der Tschechoslo-
wakei tauschten bei einem UNO-
Seminar in Moskau

Erfahrungen

«Wir vertreten die Meinung, da8
die Frau fihig  ist, jeden Beruf
zu eriernen und jede Qualifikation
zu erlangen”, erklirte Valentina
Rogowa aus der Sowjetunion., Die

sowjetischien Birger haben ohne
Unterschied von Geschlecht undy
N litit gleiche Bild -
lichkeiten. Alle Formen der Bil-/
dung und der BerufsausbiMung,
werden kostenlos gewahrt.  Die

Studenten und Fachschiller sowies
Berufsschiler beziehen Stipendien.
Der Unferricht wird n der So-y
wjetunion in mehr als 50 Spracheny
durchgelinrt.

Das Seminar ,Die Beleiligung,
der Frau am Wirtschaltsleben des?)
Landes™ linft seit dem 8. Septem-
ber in Moskau im Rahmen der
Verwirklichung des Arfikels zehn
iiber die Liquidierung der Diskri--
minierung der Frauen.

In Ungarn kénnen die berufsti-
tigen Frauen ihr Bildungsniveau
und fhre berufliche Qualifikation im
Fern- und Abendstudiom vervoll-
kommnen, lellte Frau Edith Gomeo-
ri mit. Beim Erlernen eines neuen.|
Berufs zahit der Betrieb den glei-|
chen Arbeitslohn.

In der Tschechoslowakel, Polen
und Ruminien gibt es unter den
Wissenschaftlern, Padagogen, Oko-
nomen und Arzten viel Frauen. Sie/|
besitzen bel der Bildung und der
Auswahl des Berufs die gleichens
Mbglichkeifen wie dle Manner.

Die Teilnehmerinnen am Seminary]
disk ten dber die i f
unler denen die Frau ihre Fami-)
lien- und Biirgerpflichlen mit dery)

Produktionstitigkeit  verbindeny
kann.

Generalversammlung
der Wissenschaftler

MOSKAU. (TASS). Eme Grup~

Aulglbe hnl wissenschaltliche Be-
wisch e.n Geiehrten ver-:

pe sowjetischer W

hiad

ter Fihrang des Prisid du
Akademia der Wissenschaften der
UdSSR M. W. Keldysch fliegt am
17. Septeraber nach Spanien ab, um
an der XIIL Geneun\uslmmlung
des Internationalen Rates der Wis-
senschaitiichen  Vereinigungen
(ICSU) teilzunehmen.

Der sowjetischen Abordnun,
horen an: Der Vize-Prisiden
Akademie der Wissenschaften Alex-
ander Winogradow, der Direktor
des Vereiniglen Instituts fir Kern-
forschunz in Dubna bei skau
Dmitrij Blochinzew, der ICSU-Pr
sident ’hlmph\sxker Viktor Ambar-

LI
die wluenschnmiche 'lillgl(eit zu
koordinieren.
Auf  der Generalversammlung
werden die allgemeine Ausrich
der Titigkeit . der internationalen
Vereinigungen festgelegt, das wis-
sensch 7(:!: e Programm und das
Budgel bestitigt.
Gelehrte verwies dnuul
dul unlev Beteiligung der ICSU.
meinsame Programme ver-
wlrkllc werden, an denen Fach-
leute aus vielen Lindem teilneh-
men. Dazs wDas interna-
tionale Jahr der liﬁrm Sonne -

5 .Das  internationale ische
zumjan, Physiker Pjotr Kapiza und Pr - Dol

P R ogramm”, ,Erdmantel elt-
Kristallograph Nikolai Below. raumforschung™.

In einem  Gesprich mit dem Die Akademie der Wissenschaften
TASS-Korrespondenten erklirte  der UdSSR seit dem Jahre
Ahdemnemu( lied Alexander Wmo~ 1955 dem Internationalen Rat der
Sr dow, diese inter W haitl

¢1mallon im wesentlichen die an.
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Am 17. September begehen wir
ein mnk\uﬂr fges Datum. Vor ei-
nem halben Jahrhundert unterzeich
nefe Wiadimir Njitseh “an diesem
Tag das Dekret ,Uber die Arbeiter-
fakultaten”, das den Anfang - zur

Vi

len

~ des Landes.

So begann der Weg zum Wissen

Zym 50. Jahrestag des Leninschen Dekrets
.,Uber die Arbeiterfakultaten*

Jahr wurde an  der Moskauer
Staalsuniversildt eine - Arbeiteria-
kultit organisiert. Solche entstan-
den auch an andéren Hochschulen
Das von W. 1. Lenin
im 1920 unterzeichnete

neuen Arbeifer- und Bauvernintelli-
genz legte.

.Die Mauptaufgabe dér Arbeiler-
fakultaten ist die breite Einbezie-
hung der Praletai ..4 Haurrlp

tarier-
massen in d u-
lete der erst H&nl}* ‘{Tu.
schen Dokun®l l! n.‘ wel

Wochen erklang in Moskau vop
der Tribiine des IIL
kongresses iber das
W. 1. Lenins Rede
des Jugendverbands®.

Die Auigabef

Eben der Jogend sleht die ech-
fe Aufgabe bevor, die kommunisti-
sche Gesellschalt zu schalfen, sag-
te Wiladimir ljitsch, und rief die
Jugend aul, zu lernen.

Lenins Aufrul folgend, befraten
die Vertreter der Arbeilerklasse und
der werklitigen Bavernschait den
Weg zum Wissen. Dar Hochschule
kam die entscheidende Rolle in der
Schaffung neuer qualifizierter Ka-
der zu. Es muBte solch eine Form
der Vorbereitung zum Einlritt in
die Hochschule gefunden werden,
die es ermdglichte, die Hochschu-

Kumxumut
ganze Lan@l § d

Dekret fiber die Arbeiterfakuitaten
verlieh ihnen gesetzliche Kraft und
deutete shnen den einzig richligen

4
\\ eg an.

f\'elz der * Arbellerigkultifen
; mH Nagh inem halben
ahf n#eh -deér ,\n'n‘ﬂuuu des Le-

ninschen Dgkrets gab es im Land
19p- 5% Arbeiterlakyltaten, an
nenubl 2 0005 fudenlen studier-
1.4 den " Jahsen 4932 <1933, als
die Vorbereitung von Fachleuten
in allen Zweigen des Wissens noch
grofere Bedeutung gewann, zahl-
te man in der Sowjetunion schon
1025 Arbeiterfakultaten, an denen
es_elwa 340000 Studenten gab.
Die nach dem Leninschen Dekret

\

geschalienen Arbeiterfakultiten exi-
in unserem Land bis zum

stierlen
Anfang
Krie

g wobei sie eine groBe Rolle
in der Senafiung und Entwicklung
der Hocnschule, in der Ausbildung
von Kadern der meuen Sowjetintel-
ligenz aus den Reihen der Arbeiter-
klasse und der werktatigen Bauern.
schalt spicilen.

Sle bereiteten 2327 000

Personen

Verfassung der UdSSR — gesi-

chert.

Dieses Reeht wird t durch
die allgemeine obliga e Aeht-
klassenbildung, durch die breite
Entfaltung der Mittel- und Hoch-
u‘hulbﬂdun'. durch das Nelz der
Abendschulen und des Fernunter-
richts gewdhrleistet.

Im Sc;:( nber 1969  fdBle das

KPdSU und der Minister-
m .m UdSSR  den _ Beschlug

.Uber die Organisation der Vorbe-
reitungsableilungen bei den Hoch-
schulen”, dcr es den Bestarbeitern
der Produktion ynd den aus der
Armee  Demobilisierten erméiglichte
Hochschulbildung zu bekommen. Es
wurde festgelegt, daB in die Vor-
bereitungsabteilungen Personen mit
vollendeter Mittelschulbildung aus
der Zah! der Bestarbeiler, Kolchos-
bauern und aus den  Reihen der
Streitkrifte der UdSSR Demabili-
sierten aufgenommen werden. Da-
bel ist ein Dienstalter von nicht we.
niger als einem Jabhr nétig.  Wie
auch den ersten Studenten der Ar-
beiterfakultiten werden die Jugend-
lichen, die an den Vorbereitungsab-
teilungen mit Arbeitsunlerbrechung
lernen, mit Stipendien und Ge-
meinschaitswohnung versorgt. Al-
les wurde Ubernommen, was in der
Erfahrung der Organisation der
ersten Arbelterfakultiten wertvoll

fen in Kbrzester Frist mit Kadern : war. ht zufdllig werden vielers
f { vor, von denen viele nach der Ab- €
’i‘lj“kbl’;l"’"h““(:c;i”:‘" Studenteatums  gbicring der Hochschule Inge- orts die Vorbereitungsabteilungen

. . nieure,  Agronomen, Arzte, Pidago- bel den Hochschulen fraditionsge-

Solch eine Form fand man. Noch i“ Wissenschaltler, Partei- und  1ni8 Arbeiteriakultiten genannt
im Februar 1919 wurde in Moskau  Staatsfunklionire wurden, %
| an dem chetaligen Handelsinsli- Das Recht auf Bildung, darunfer M. GLUCHOW,
{tut  (heste Moskaser Plecha- Auch aul Hochschulbildung, ist ei- ehemaliger Student der Arbeiterfa-
! now-Hochschule o™y al : » der groBten Errgngenschalten gyt
i 5 —A! ' ": Sowjetmacht undSwird" in un=
ischalt) die erste effakyl m Land allen Biirgern  durch W. KNJASEW,
|im Land er6ffnet. In demseibep das Grundgesetz des Landes s-dip TASS-Korrespondent
2 .
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Verantwortungsvoll

ans Werk geschritten

Die Kommunisten ~des Sowchos

Tschigirinowski" besprachen aul
fhrer Versammlung die Beschlisse

des Juliplenums (1970) des ZK der

KPdSU, Es wurden sinnvolle An.

udge bezoglich der wissenschaft-

lichen Arbeitsorganisation, der Ver-

besserung  der  Viehhaltung, des

sparsamen Futterverbrauchs  ge-

GuBert, Man driickte auch dio Mel-

nung aus, dab man sich ernster zur

Fulterbeschalfung, zur Renovierung

der Viehrflume, zur DBessergestal

tung der politischen  Massenarbeit

verhalten muB.

Nicht der schonen Worte willen

machten die Kooununisten ihre Bee

merkungen und Vorschi Schon

viele Juhre hintereinander zihite

man den Sowchos  Tsehigirinow-

ski” als cine der zyrickbleibenden

Wirtschaften des Rayons. Und

richt oline Grund. Die Hauplursa-

che des Zurlickbleibens lag an

der schwachen Leitung simtlichor

Wirtschallszweige, Deshalh  be-

rlicksichtigle man die melsten Ve
sohldge dor Kammunisten bel der Aus-

arbeitung von Mafnahmen zur Ver-
wirklichung

r  Bes
1970 des

der

Yliisse

ZK

In den vergangenen Jahren hat-
ten die Tschigiriner selten ausrei-
chende Futtervorrite fors Vieh
Teilweise kam das  dadurch, weil
ef Im Sowchos an  Arbeitskriften
mangelte, teilweise durch die Un
gewandtheit der  Abteilungsleiter,
Noch cinem Beschlug der Partsi
versamnlung wurde ein Tell  der
Mochanisatorer der crsten Ab-
teilung in die drit hergeliihrt, wo

es besonders an Arbeitern  fehlte,
Das Parteikomitee organisierte ge-

meinsam mit der Dircktion einige
kollektive Sonntagseinsiitze, um die
Heuzufuhr zu den Farmen zu be-
schleunigen. Den Heumihbrigaden
urden Agitatoren aus den Reihen
der Lehrer und  Spezialisten der
Landwirtschalt zugeteill. Besser ist
es jelzt auch um die Rechnungsfih-
rung bl der, Habzufuhe, hestellt,
Eina ' bichl” minder’ wichlige * Re:
dingung fir die  Entwicklung der

Viehzucht ist die rechlzeitige Re
novierung der Viehstille, Lom-
munisten dulerten sich dahin, dal
damit  spitestens am 1. Oktober
zbgeschlossen sein muli. Es wurde
heschlossen;. die “Administration zu
verpilichten, zu diesem Zweck in
den Abteilungen spezielle Brigaden,
die die Viehstille renovieren wer-
den, zu bilden. Es war aber gar
nicht so eMfach, solche Brigaden
zu bilden, dp doch die Mehrheit
der Sowchosarbeiter mit der Ern-
tebergung  und  Futterbeschaffung
beschiiftigt war, Der Leiter der er-
sten Abteilung  Wladimir  Taran-
tschenko wandte sich an die Haus-
frauen und Rentner.  Seiner Bitte
Icisteten nicht  wenige erfahrene
Zimmeorleute gern Folge, Threm Bei-
spiel folgten auch die anderen Ab
teilungen, wo man auch solche Bri-
gaden bildete.

Parteikomitee  kontralliert, |
wie die Beschliisse der Versammlung
verwirklicht werden. Die Mitglieder
des Partelkomitees kann man auf
den Farmen, in den Brigaden sehen,
Die Kommunisten aul den
Parteiversammliungen  Rechenschaft
iber die Erfallung ihrer Auftrige
ab.

Eine wirksamo Kontrolle zihit
das Parteikomitee des Sowchos als
cine wichtige Bedingung fiir den
Erfolg,

P, SAKIN

Geblet Pawlodar

Kommunisten

ALMA-ATA. (TASS). In allen
im Norden Kasachstans gelegenen
Wirtschaften haben Parteiversamm

bei der Ernte

Kombinefihrern  der Neufandwirt:
sohaften erging, folgen immer mehr
Mechanispipren

des Geblets Kustanal haben die
Partelorganisationen  eraielt, da
allerorys die” Wege der Gelreide-
verluste Enloppl wurden,  Uber
1000 Volkskentro!leure, hauptsich-
lich Kommunisten und Komsomaol-

des Kolchos im Dorfe Roshdestwe

nka und Held der soziaiistischen Ar-

beit_Friedrich Christianowitsch Wilbelm wohnt, hat schon viele junge

Giste, wie dies: Fioniere hier, gesehen.

Sie_kommen hierh m Vetter

Uarm Damals  wanderfei
Tausende Bauerniumilien Riss-
sen, Ukrniner and Deutsche—als
den  dichtbevblkerten Gegenden
ZenfratruBlands nach Stbirien, i
die Ge, wo es frefe Lianderel-
en in Hille und Fillle geben soll-
fe.

Das war anno 1896. Valers Fami-
lie wohnte an der Wolga im Dor
fe Krasny-dar Im damaligen Gou«
vernement Samara. Der Hunger
vertrieb sie aus dem heimatlichen
Nest, und sie schlossen sich Aus-
wanderern an, die gerade durchs
Dori zogen. Es waren wohl an die
siebzig ‘Armbauernfamilien aus den
umlmgcndm Déorfern. Bis Samara
— aui einem Wolgadampfer, von
dort bis Omsk — mit der Eisen-
bahn. Dort erlebten die Auswan-
derer die erste Enttduschung: Der
Gouverneur wollle von ihnen nichts
wissen. Aadere waren ihnen zuvor-
gekommen und hatlen alle (reien
Lindereien besetzt. Man wies sie
nach Pawlodar ab. Dort {iberquer-
ten sie den Irtysch, und jeder such-
te sein Glick auf eigene Faust.
Manche taten ihr biB:hen Geld zu-
sammen, um gemeinsam einige
Plerde und Ochsen kaufen zu kon«

nen. Andere mieteten Gelihrte bei
den einheimischen Kasachen. Mei-
ne Eltern legten den Weg von

Pawlodar bis nach Akmolinsk auf
Fuhrwerken zuriick..Der Weg war
ungemein schwer, Sogar die Wa-
genschmiere fehite.”

In Akmolinsk lie8 man den An-
kdmmlingen  die Wahl zwischen
zwei Orfen an beiden Ujern des
FliBchens Nura - Roshdestwen-
a oder Romanowka. Sie entschlos-
sen  sich  fir  Roshdestwenka.
Eigentlich war damals von Rosh-
destwenka nicht mehr als der Na-
me zu finden. Ein Dutzend Katen

standen am Ufer, als ob sie vom
Frilhjahrswasser hingeschwemmt
worden wiiren. In fhnen hatten

sich ein ‘Jahr vorher Auswanderer
aus dem Kaukasus niedergelassen.
Ebenfalis deutsche Familien. Land
durfte sich allerdings jeder Bauer
nehmen, soviel er ebzn bearbeiten
wonnte.

.Mein Vater Christian”, setzt der
Erzhler fort,  hatle einen Hauicn
Kinder, die meist hungrig waren.
Man hatle weder PRiige noch Zug-
kraft. Mit Ach und Krach kralzten
sie ¢as junglrauliche Neuland nm
cinem holzernen Hakeapflug aul,

Das Brot, das man cinfele, war
hundertmal von sauram Schwei
benetzt worden, ehe es aul den

Tisch kam. Das alles erzihlte mir
mein Vater. Ich bin ja erst spiter
in Ro:hdesh\enku gel»nmn Sein
Leben lang rackerle er sich auf
dem Felde ab, koppte aber die
\Virtschait nicht auf einen griinen
Zweig bringen. Trolzdem war er
frohen Muts. Er pllegte zu sagen
Dessen Haus Ist stark, der viele
Sohne hat' Aul seine Sohne selzle
er groBe Hofinungen. Aber die da-
malige Zarenregicrung HeB  dem
Bauern nicht viel Spielraum, Hohe
Steuern, Mifiernte und wieder Steu-
ern ruinierten die melsten Auswan-
dererfamilien.

Tch kam slebzehn Jahn vor der
Oktoberrevolution . 2ur  Welt und
kann mich an jene Zeiten noch
erimern. Unsere Familie, wie auch
Hunderte andere in Roshdestwen-
ka, kamen nie aus der Not heraus.
Mit acht Jahren hitete ich Ganse
und Kilber der Dorfkulaken. Nie-

NSERE wm.l! Vat lsene 1

owjelm

L Danp -~ sher
der Bir, leg;, kam K
Friedrich Wlirde mit viclen anderen
Dorfburs

zwangsmiBig in un
r:uﬂu etk cB ﬁ
M “des” Sehweren

nr\ch(-« \n-|

Roshdestwenka bis Omsk dachte
r nicht nur llunal .m die

~ & Aber egeWallen

’ un m.x o) m vﬁ die-
Ses mlc vorfihérein

em iBlingren w.m gewesen,

zudem wurden d\c Rekrufen streng
bewacht

Unterwegs nahm  ich _ mit
Jakob Schitz und Johannes Stein-
hauer, junge Bauern aus Roshdest-
wenka, engere Fiblung auf, die

chenfalls nicht dle mindeste Lust
te Kaltschak  zu  dienen
erzihit der Veteran, ,n einer fin-

steren Nacht beseitigi>n wir den
Wachposten bei den Plerden, be-
wafineten uns mit Karabiner, nah

men Munition und verschwanden
unbemerkt in dgr {CPRE- “

Vier Jahre m f' spiter Wil-
helm der sichentén™" sibirfschen
Tschon-Gruppe,  die die weillen
Eanditen des Barons Ungey
schlug und iiberall in den belreiten

Ortschaften die Sowjetmacht
derherstelite.

wie-

In der MilitAreinheit gab es vie
le Kommunisten. Unter ihrer Lei-
fung erlernte der Rotgardist Wil-
helm das Lesen und Schreiben. Ve
ihnen bekam
Schriften Lenins zu lesen.

er erstmals

Die Tschon-Gruppe drang immer

ameraden, die Gruppe
war_slark _zusammengeschrumpit.
Eine kurze Besprechung, und man
entschied — keinen Sciiritt zuriick!
Ein Teil der Rolarmislen
nahm ein Ablenkungsmanéver,

unler-
in-
dem er, einen Flankenangrifi vor-

18 "ANSTAlRR ‘machle, das
andere Uler schwimmend zu errei-
chen. Dor anderd ‘Tell, der Fried-

rich angehorte, bestieg die Plerde
und Gberraschie ~den Feind, dep
hasfis ' ‘sefne Stelfunp wechselte.
Die Reihen der Banditen wankien
unter dedy Anstrm der Roten Rei-
for,filire  Mischinengewehre  ver-
stummien...

Viele furchllose Kampler fielen
in diesem Scharm{ilzel. Der letzte,
den cine feindliche Kugel vom
Plerd warl, war Friedrich Wilhelm.
Der Sibel fiel aos seinet Hand
Das treue Pferd kehrte wlehernd

zu seinem Reiter zuriick und be-
rithrte mit cen weichen Lippen des-
todbleiches Gesichl, als ob es

sen
jhn hatte auffordern wollen, wie-
der schnell aufzusitzen, um mit den
Kameraden den Feimdgzu veriok
gen.

Fricdfl:h " efwachfe aus  tiefeér

Ohnmacht im Lazarelt. Im rechlen

Bein fihite er unertrigliche
Schmerzen. Unter groBen Ansiréns
gungen versuchte er, das Beift abe
zutasten. Triinen schossen ihm aus
den-Augen.. er hatte nur noch den
linken FuB.
D R KOMMUNIST Friedrich
\\‘.\n'|.| ist aber von jener
Menschensorte, die sich im Ernst-

fall niemals der Veraweillung hin.

h schwer hatlen es die
ersten Jah-
landwirt-

12 ma
Kein einziges Plerd!
Aber Wilhelm verstand es, die Ge-
nossenschailsbauvern iir das allge-
meine Woh! zu begelstern. Sie ar-
beiteten ohne Mdhe, Zeit und
Schwierigieiten za beachten, Wil-
helm plzglk seinen Genosse zu
sagen. ,Nur mit veremten Kriften
kbpinen wir uns ein menschenwir-
diges, Leben einrichien.

Hochste  Freude brachle den
Bauern der erste Traktor, welchen
der Kolehosvorsitzende elgenhin-
dig ins Dotf brachle. Diese neuve
Maschine = war fir die Kolchas-
?ncn das Symbol des neven Le«
Dens.

y Schon nach drei Jahten vetdops
Iie sich die Saatflache des jungen
alehos. Aui den Feldern rutlerten
tet Trawloren, die Rinder- uhd
chatherde z&he schen Tausende

Tiere. Es ging bergan. Im Dorfe

wuchsen neue Hauser empor wie

Pilze nach dem Regen. Motorrider

flitzten auf den DorfsiraBen hin

und her. Ja, man konnte es sich
sogar erlauben, eine kleine Lokal-
zeitung herauszugeben. Eine grofie

Bibliothek, eine Schule, ein Kram-

kenhaus (und mehrere  Kaufliden

wurden ia Bau genommien.

Das Leben in Roshdestwenka
nahm nepen Rhythmus, als man
mit der ErschlieBung des Neulands

anfing. Die Saatflichen vergriSer-
fen sich um das Mehriache, die
Herden wurden vielzdhliger und

ertragfahiger. Wilhelm entwickelte
erstaunliche organisatorische Fa-
higkeiten. Er festigte das Kollek-
{iv seiner Wirtschalt, er
gebilhrend von der Parfei und Re-
gierung ausgezeichnet wurde. Man
verlich ihm den Orden des Rolen
Arbeilsbanners und mehrere Me-
dailten. 1957 verlieh das Prisidium
des Obersten Sowjels der UdSSR
Friedrich  Christianowitsch Wil
helm fir besonders hervorragende
Verdienste in der ErschlieBung des
Neulands und fir hofie Getreide-
ernfe aul den der Steppe  abge-
zwungenen neuen Saatflichen den
Titel Held der sozialistischen Ar<

wolir

beit® und hindigte ihm den Le-
ninorden ein

1961 beschlossen d
bauern, ihren Kolchos in eine

umzuwan-
LOktjabr™,
zu dieser

stantliche Wirtschalt
— In den Sowchos
Scine Saatlidchen nahinen
Zeit schon 23000 Hektar ecin. Sie-
bentausend Rinder zihlte die Her-
de der Wirlschaft. Der Sowchos
wurde zu einem groflen Getreide-
und Fleischproduzente.

Das heutige Roshdesiwenka ist
eine moderne Wirischait, in der ein
Kollektiv von eriahrenen Mechani-
atoren und Fachleuten die
ndwirtschaitliche Technik ge-
stert hat. Im Dorf stehen vie-
le mehrstdckige Hiuser, 6 Kaufi-
den, 2wei Schulen, in welchen an-
derthalbtausend Kinder lernen, Der
Sowchos hat sein eigenes groBes
Kullurhaus, alle DoristraBen sind
asphaltiert. In all dem steckt auch
3w~ Arheit von Friedrich Wilhelm,
ler noch n den zwanaiger

neue-

T

Jahren
davon friumte, die Voraussagungen
des groBen Lenin im eigenen Hei

matdori verwirklicht sehen zu
konnen.

Dreifiig Jahre leitete FPriedrich
Wilhelm diese Wirtschait. Als jung
hd alt ", Vetter Friedrich", Wl
er jelzt von allen genannt wird,
in den Rentenstand begleiteten,
schepkte ihm der Sowchos einen

poroshez™.

Schwer war der Wag des Kom-
munisten Friedrich Wilthelm, * aber
er brachte nicht nur ihm, sondern
augh seinen Landsleuten aus dem

Selt fllll
wirtsehaftil

betrent. “‘\Inrllnln-IH ‘%l nier|

Shar
schaften d"

Was waren die Voraussetzungen
' Durchilbrung  dieser
wichligen Soxialreform?

Die EinfOhrung eines einheftlichen
Systems der Sozialversicherung, das
die Bauern zu NutznieBern wiclor
zusitelicher - Privileglen maeht, ist
eine der bedeutsamsien Malnahmen
der letzten Jahre, mdglich gewordon
dunk der Konsolidierung der Okono-
mik  der  Kolleklywirtschaften in
der SR und der stetigea Hobung
des Wohlstandes  der Werklitigen
des flachen Landes. Dio  Bauern
werden heute nach  den  gloichen
rifsdt entlohnt, wie sie for dic
Mitarheit der Sowchose gelten
und im Alter im Rabmen des Ren
tenwesens mitoriell versorgt.  Dic

A

Ingenieure.
andere

Zootechniker.
sitzende  und

Artelvor-
Kolchos-

Walenlis
ﬁ des Zeatralrates det | Gl

spezialisten wurden schon frither im
Rahmen der staatlichen  Sozialfir
sorge betreut. Ebenso wie die Ar-
beiterinnen  von Industriebelrieben
erhlelten  die Kolehoshiuerinnen

auf die Launen der Natur and die
Hohe der inahmen seines Artels
angewiesen. Der  zenlralisierte
Unionsfonds fOr die Sozialversiche-
rung der Kolchosbauern ist eine fe.
ste Gewlhr dafir, daBerum seine
Zukunft nicht za bangen bruuche.
Uher die tel des Fonds, deren
NutznieBer die mehr als 15 Millionen
Kolchosbauern sowie ihre Familien-
angehbrigen sind, verfigen die Ge-

Schwangerschafts- und Wochengel-  werkschaflten

der, Welehe Lelstungen gewillit die
Der 111, Unionskoleh: nkon- S herung an olchos-

ared, der Im November 1960 statl-  bauern?

fand, hat cinen Beschlufl gelnbt, Dies  wiiren Krankengelder bel

wonach alle Kolchoshauern im Rah-
men eines einheitlichen Systems d-
Vepsicherung sozial hetreul werden

sollen. Dieser Beschiu8 ist bereits
in Kraft gelreten, Wenn fraber jede
Kollektivwirtschaft selbst bestimmita
wieviel sie z B, un Krankengeldern
zahlen kann, so werden heule dic
Krankheitsheihilfen  nach weinheithi
chen Normen gesahlt, Mit anderen
Worlen ist heute der Baver in Fra-
gen der Sorlalfirsorge  nicht mehr

voriibergehender Arbeitsunfihigkeil,
Schwange s« und Waochengel.
der, Barle! wen im Fall des Ab-
lebens  eines Familienangghirigen,
Mittel zum Bestreiten des Aufents
halts  von Kolchoshauern in Er
holungsheimen und Sanatorien und
deren Kindern in Pionierlagern und
Perienheimen

Jemand ein Anrecht a .8
hilfe. wenn er eben erst Kolfm
mitglied geworden Ist?

Soznalversncherung der Kolchosbauern

i tl“u 2 [ saivgchimton dle Mitglicder dor Yana-

Artels im Rahmen eloer elnbeitlichen Versicherung sozial
dung des APN-Korresponden

Jedes  Kolchosmidliea Bt ' eif
Anrecht, unabhiingig von der Dauer
seiner  Arbelt in der  jeweiligen
Kollektivwirtschaft.

Wie hoch sind die Belbilfen, die
als Krankengelder gezahlt werdea?

Im Falle ecines Betriebsunfalls
und einer Berufserkrankung wer-
den 100 Prozent des Lohnes gezahlt
in allen Obrigen Fillen (z. B. Erkran-
kung an Grippe oder Unfall auBer-
halb des Betriehs) hiingt die Hahe
der Beihilie von der Arbei

Wie lange wird die Beihille ge-
zahlt?

Vom ersten Tag der Arbeitsun
fihigkelt bis zu deren volliger
Wiederherstellung  bzw, zu  dem

Zeitpunkt, da der Kranke von einem
sich aus Arzien und Gewerkschalts,
vertrelern zusammensetzendon Aus-
schull for einen lTavaliden befunden
wird und eine Rente festgesetat be-
komut.

Wer vou den Kolehashauern hat
Aurecht auf lu\l\‘ﬂlon\"-l \ulcnlhll

len und Ei

20 Prozent aller huuel-unnn ln
Sanatorien und 10 Prozent derjeni-
me werden gra-

er gen in Er

und schwankt awischen 30 Prozent fis ausgestelll, abrigen  werdon
und 90 Prozent des Lohnes. Der an die  Kolc m mit 0pro
maximale Betraz wind na ad\ zentiger  PreisermiBigung verkault,
Jahren  Arbell in der it Fir eluen zwilltigigen Aufenthall
Kollektivwirtschaft  gezahit. u in cinem Erholungsheim, der sonsi
gendliche, dia ihr 18 ubm..:m 3040 Rubel kostet, | it o

rogh nicht erreicht haben. Kolchosbauer nur 7 Rubel 20 Kope-

men 00 Prozent des Llﬂl.n .
rahll, unabhiingig von der Arbeits-

ken zu zahlen,
In der  Landwirtschall ,AM ‘N
h falle. W

daver, Fin Invalide des Vaterl

schen Krieges. der Im  Kolchos ar
beitet. erhiilt Krankengeld in Mohe
von 100 Prozent seines Verdienstes.
Eine solche  Differenzerung er-

g
steht es um diese Zelt mit den Bel
hilfen?

In dieser Zeit wird das Kranken,
geld von dem Tage an gezahlt, da

wenn es TGr thn kelag Arbeit zab.

Haben Kolohosbauem  in ir-
sendeiner Welse flir die
der  Somlalversicherung
men?

0, in keiner Weise. Fiir soziale
reuung ist ein zentralisierter Uni
rsfonds da, dersich aus Beitrigen
der  Artels  rusammensetat.  Und
dies ist eben ein wichtiger Wesens-
zug der sawjelischen Sozialversiche

Aul  Bitte des Unlonsrates  der
Kolchosbauern wunde die  soziale
Versichorung  der  Kolchoshauern

schaften ibertragen, da
hen Sozialfiirsorge
cnorme  Erfahrungen - gesammelt
haben. Gerade die  Gewerkschafts:
komitees der Kolchose entscheiden
heute in jedem einzelnen -Fall, in-
wielern der Hetreffende leistungs-
berechtigt ist. bestimmen die
Hahe der Beihille und die Zahl der
Tage, fir die  das Krankengeld zu
zahlen ist.

Inwiefern wird  das einheitliche
System der Sozialversleherung  der
l\nlahulhuucrn das Leben aul dem

den Gew:
sie In der

n-n, prilen die Arbelt auf dem ! i
n o ) f 0! 0! o weiter nach Qsten vor, Sie hall geben. Ins [eimatdori  zurickges  pDorf dest ka Gliick
e etnis, 5 k| AR OG0 Oubn K g o Onlanome | | mard e o e 3,55, 0", 0 L i Wty P e o
erarterl und die Rolle der Kominy-  Sowchos oder Kolchos zu Sinton. . An den Slandorten fer Brigaden ||| 8u lassen: Eina Schule gab 84n .. \aire hausenden Banden  \Mde nieht darap, die Hande in W. BORGER,
nisten_ bei dieser. wichligen Arbeil!  %C die Mehrheit der Kun]mmmmeu hindigen .uu lich :h Partelgrup- unserem Dorfe Gberhaupt nieht™ |\ \yoigoardisten. Ein erbitterter ge "\ Schal e l"h;:' "“‘:l"l yee-Ruohe Sonderkorrzspondent
- sich nicht an den entscheldensten en machern im .u i ciRgd . 2u tropen, Er wo! d »
fsstimpt -, o e DSBS por O AS MORGENROT des Gro.  Kempl entbrannte an den Ulern  Uas neue Leben P atTeNngeehatt
Wenn du . die Leistungsnormen  whrde. Von 50 Partelmitgliedern ,Blitzmeldungen” und \\.mdzn- Dgu', Oklober verkandete. den  der Selenga. Das war die letzle er mit eigenen Handen erkimpien UNSER BILD: Friedrich Wil-
nicht Gberbofen hast, dann  yer- des  Ordshonikidse-Sowchos  fungen heraus, die die Erfallun ] ' > hall. Bald wihlte ihn die Dorige- S ke
lasse das Feld nicht’™ — ‘dlesen  dreschen, reinigen und transportie dnz\ erpflichiungen zu Ehren desE Bauen 1. den '\‘"4““"“" Step-  Aftacke an der der Rote Reiter  inge zum Sckretar ‘des Doriso-  helm
Ruf, der von den Kommunisten- ren 36 Getreide. In diesem Rayon  XXIV. Parteltags beleuchten. pen den Anfang eines neuen Le-  Fricdrich Wilhelm teilgenammen  wijets. 1932 wurde er Vorsitzender
bens. Der Batrak Friedrich Wil-  hatte, des ersten Kolchos. Folo: A. Strishkow
schoint als ' BuBerst human und  der Kolchosbauer zur Arbeit er- flachen Lande beelnflussen?
zwockdienlich scheinen muBte, u. zw, auch dann Dieses System wird bestimmt zur

Verbesserung des lindlichen Gesund-
heitswesens ragen, Indem cs
dessen Institutionen sowie die Artel-
sorgliitide, die Grilichen So
Werkultigendepudierten

und
Gewerkschaften dazu veranlabt,

sanititshygienischen A
Bauern und die
iung
das Netz der medizi
tungen 2u erweitern. Nach dem Vor-
bild von ginnen
viele Kolchose, in K ten  des
Landes eigene Erholungsheime und
Sanatorien zu bauven

Somit sicht das einhellliche Sy-
stem der  Sozialversicherung  der
Kolchosbauern  nicht nur  Leistun.
gen in Form von Beihilfen vor, son-
dern schlieBt in sich auch zahlrei
che MagBnahmen fir dh- Verbesse-
rung des lAndlichen Gesundheits-
wesens mit ein, deren Zweck os |st,
und Lebenshedingun-
nru der Kolchoshauern sowie deren
frztliche Betreuung zu verbessera,
Dies aber trigt letzten  Endes 2u
Ausgleich des Lebensstandards der
stiidtischen und der lindlichen Bes
volkerung bel.

Krank-

au verbessern und
chen Einrich.

(APN)
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SATZ

M Frithling  des lau-

fenden Jahres

die Aussaat vorzubereiten und 43
Millionen Hektar mit Sommerkuitu-
ren 2 be:

Nur d
orghni&ation, einer hochprodukliven
Ausnutzung von Traktorenaggrega-
ten, dank der hingebungsvollen Ar-
beit der ruhm\'nﬁcn Mechanisato.
ren hat man die Frihjahrsbestel-
lung im Gebiet mit eigenen Krif-
ten in den beslen agrotechnischen
Fristen durchgefiihrt. Vom 15. bis
zum 25, Mal, sind 80 Prozent der
Saatfliche mit Halmfrichten ein-
gesit worden.

Die Halmfriichte nehmen im Ge-
hiet 3825600 Heklar cin, darunter
Sommerweizen 3300000 Hektar.
Diese werlvolle Nahrungskultur ist
fir unsere Wirlschaften die wich-
tigste.

Die Witt
laufenden

ungsverhillnisse im
r sind auberst ungin:

stig: in der ganzen Vegélationspe-
riode — im Juni, Juli, August —
gab es keine Niederschlige. Der
Weizen ist jedoch nicht schlecht
gediehen, er gibt jetzt im Gebiet
durch!l‘hnll”lcﬁ 65 Zentner vom
Hektar und in den Rayons Bal-
kaschino, Makinsk und Schortan-
dy -~ iiber 9 Zentner.

Die Spezialisten und Lelter von
Wirtschaften hatten, van der Ein-
schitzung des Getreidestands vor
Erntebeginn ausgehend, einen exak-
ten Plan der Ernteeinbringung er-
arbeitet. Uber 35 Prozent  der
Halmfriichte sollten im getrennten
Verfahren cingebracht werden.

Zu Beginn der Ernte wurden im
Gebiel 15526 Mahdrescher  und

muBten die

* wt uﬂd; Arbeilss

ot

SO
T\ N/

7449 Mihmaschinen vorbereitet,
deren Leistungsiihigkeit es er-
moglichen wird, das Getreide in
20 Arbeitstagen zu dreschen.

Eine exakte und gut abgestimmte

Arbeit der Kombines und der Last- |

kraftwagen bei der Getreidetrans-

ird restlos
geborge

- ber wurde

epublik erweisen Hilfe bei der
Getrei

;l

16. Septem-

‘Gebiet Getreide von
Millionen Hekfaren gedro-
80,2 Prozent des Gan-
ht. Das ist b d

i

tber 3
schen, was

Hektaren. Andreas  Winterholler
aus demselben Sowchos dberflugel-
e seinen Kellegen und brachte sei-
ne Tagesleistung auf 292 Hektar.
Acht der groBten Sowchose im
Gebiet hatten bereits am 11. Sep-
tember den Getreidedrusch aul ei-
ner Fliche von 245 100 Hektar

im Z: ig mit der Be-
end%llﬂtﬂ'fmleeinbrln g in
einer Reihe von Wirlschalten und
sogar Rayons sleht vor uns eine
gruBe und  wverantwortungsvolle

Toak

portierung, ihr Zi irken ist
die Gewihr fiir eine erfolgreiche
Arbeit. Deshalb wird der Arbeit der
Autotransportmittel in den Sow-
chosen und Kolchosen des Gebiets
eine besondere Aufmerksamkeit ge-
schegkt.

Wihrehd dic Sowchase vnd Kol-
chose des Gebiets die Frihjahrsbe-
stellung mit cigenen Kriften durch.
fihrten, ‘forderten ' die Ernfearbei-
fen eine zusafzliche  Anzahl von

ualifizierten Mechanisatoren und

rbeitern. Uns  zu Hilfe kamen
3 142 Kombinefihrer und 4556 ih-
rer Gehilien. Eine grofe Arbeit lei-
stelen die Industriebetriebe und die
Lehranstallen der Stait Zelinograd,
die Mechanisatoren aus der Mitte
der Arbeiter und Studenten heran-
bildeten. 635 Kombinefihrer aus der
Mitte der Arbeiter und Studenlen
des Gebietszentrums  beschiltigen
sich erfolgreich mit der Ernteein-
bringung.

5912 Personen aus Hochschu-
len, Techniken und Belrieben der

zen

mebr, als es im vorigen Jahr und J

sogar 1968 war, da die Witterungs-
verhiilinisse und der Zustand des
Gefreides dhnlich  wie in diesem
Jahr waren. Es ist charakteristisch,
daB die Wirtschailen des Gebiels
in diesem Jahr die  Getreideernte
organisierter begannen, daB die
Erntetechnik rechtzeitiz und quae
litativ {iberholt wurde.

Gut doerholte Maschinen, exakle
Arbeitsorganisation, gruppenweiscr
Einsalz der Mahdrescher und rich-
tige Verleilung der Autoverkehrs-
mittel bei der Abfransportierung
des Getreides von den Kombines er-
méglichten es, die Durchschnitts-
leislung je eingesetzie Kombine im
Gebiet auf 15 Hektar gegeniiber den
BIanmiB!gen 14 Heklar zu bringen.

ie meisten Kombinefihrer Giberbie-
So

ten bedeutend die Tagessolls.
Stell

drosch zum Beispiel Jakob
aus dem Lenin.Sewelios, . Rayen
Shakssy, in 12 Arbeilstagen  mit
der Kombine SK-4 Getreide von 330

namlich  eine operative
Uberfiibn der Erntetechnik aus
den einen Rayons und Wirtschal.

ten in die anderen.
Wir dilefen im Tempo der

Ernfe-

examiniert

Nikolai Pawlowitsch Mirtachew aus

Der lanﬁ’mdm G h
frust far oduktionsgitertrans-

1 isl einer der groSten im der
E:m Er vereinigl 22 Kraftver-
kebrsbelsiebe mit ciner Zahl der

Auigaben, die die F
Trusts zu losen habem, sind durch
die stirmische Entwickiung der
Industrie, des Zivilbauwesens und
der Landwirtschait auf den R;::

dem Fahsbetrieb Nr. 3, ebenso wie
in den vorigen Jahren, aus seinen
Wagen SIL-555, einem 8-Tonnen-
und zwel 4-Tonnenanhdngern einen
Zug, mit dem er fir cine Fahst
20 Tonaen Gelreide lranspertieren
wird.”

Im Autotrust laufen Meldungen
fber die ausgezeichnete Arbeit der

arbeiten unter keinen U

nachlassen. Wihrend . wir in den
jingsten Tagen ~Qefrelde  von
180 000 Hektar droschen, haben wir
fetzt die volle Maghchkelt, es von
220 000 Hektar einzubringen. Das
hingt damit zusammen, daB das
Getreide sowoh! aufl dsm Halm ais
auch in Schwaden allerorts gut ge-
frocknet ist. Alle organisatorischen
Fragen in den Brigaden sind gut
durchdacht.
Es bleiben im Gebiet 430700
Hektar zu mahen  und 1390000
Hektar zu dreschen. Zur Been-
digung der Mahd _sind 4 te
Tagesdes Pruschy — 6—8 Albt_‘s«

{age notwendig. .
w. BAIDIN_L
helap . der Land wi
e
schaft »

in kurzer

Warmes sonniges Weller herrscht
im Gebiet Koktschetaw, Wahres
Erntewetler! Die Landwirle sind in
Lester  Stimmung. Im  Rayon
Stschutschinsk  werden tiglich bis
15000 Hektar  Halmfriichte in
Schwaden gelegt. Insgesamt  sind
schon mehr alg 140000 Hektar ge-
miht worden,

Die Landwirte der  Sowchose
JJurjewsk wWedenowski" legen
taglich 1600 und mehir Hektar in
Schwaden. Die Sowchose ,Kotur-
kulski', ,Solotol bor" haben schon
mehr als 90 Prozent des Gelreldes

in Schwaden gelegt,

Gleichzeitig geht der Sc
drusch auf Hochtouren.  Schon
sind 50 900 Heklar Halm-
{richte gedroschen worden,

und dem Staat wurden 10208 Ton«

Goldener

n der Rostschin-

Am Labora

sker Getreideannahmestelle, Ravon
Kellerowka hielt der Kraftwagen
. Kaum

Alexander Michnewilschs «
hatte der Fahrer den -Wagep zum
Stehen gebracht, war aueh Nadesh-
da Koch schon mit ihrem Getreide-
stecher im  Wagenkasten, um Pro-
be zu nehmen.

wAus  dem  Kalinin-Sowchos?"
fragte sie den Scholfar,

WJawohl!" erwiderte der. ,Schon
die vierte Fahrt heute.”

Withrend Alexander Michnewitsch
auf die Waage fuhr, machte Jeka-
terina Tschajuk die Analyse, Die
Wagen werden nicht linger als 1h
Minuten aufgehalten, In  dieser
Zelt bringt es der Fahrer fertig, das
Gotreide zur Analvse zu geben, e
zu wiegen, auszuladen, das Tarage.

Frist

nen hochwertiges Getreide verkauft.
Glelchzeitig sorgen  die Landwirte
fiir die zukinftige Ernte und schiit-

1000 sind In den ersten Erntelagen
abgeerntel. Mehr als 100 Zentner|
Kuoollen gibt jeder Hektar,

Ji% .
Strom
wicht zu prifen und die Papiere in
Ordnung zu bringen.

Die Kontrolleurin Nadeshda
Koch kam ganz vor kurzem an di2
Annabmestelle. Sie arbeitel gewis
senhat b tadellos. Jekaterina Tsglin-|
juk ist schon 10 Jahre hier Ailig.

Durch eintriichtige Arbeit ist es
moglich, in ciner Stunde mehr als
20 Autos abzufertigen, Es gibt hier
drei  Kippvorrichtungen, auch hat
man dafir gesorgt, daB das Getrei-
de nicht verdirbl, wenn es feucht
ist: o8 funktionicren milchtige Darr
kammern. "
Hier arbelten vorireffliche Men.
schen, das  Getrelde Kommt  in zu-
verliissige  1inde,

J. GALEZ

Geblet Koktschetaw

MIT NEUEN
ZUM PARTE

ER
ITAG

{

Nicht von ungefilr lielBt es, die
landwirtschaftliche p",“‘,“hlh,;'h“ *

ne keine Ferlen. Die K
des Arlels Put k kommunismu®,
Geblet Semipalatinsk, 2

Belspiel 1m Winter und fm Som-
mer, im Herbst und im Frihjahr
stets um - den Ernfeertrag, um die
Stelgerung der Produktion  tieri-
scher Erzeugnisse. Doch die ange-
spannteste Zeit {st hier die zwer
fe Sommerhiilfte und der rh

wenn die Getreldeernte, das Einsi-
licren des Futters, die Winteraos-
saat und die Herbstiurche fiberein
ander  kommen. Hochbetrieb
herrscht in dieser Zeit auch in den
Viehzuchtiarmen,

wSeinen  Fanfjahrplan im  Ver-
kaul von Gelreide, Flelsch — und
Wolle an den Staat crfdllte der

Kolchos In vierelnhalb Jahren", er«
zihit der Sckretir der Parteiorgas
nisation L. W. Thiel. ,Zum Herbst-
beginn verkauften die Viehziichter
an den Staat 67 000 Zentner Milch.
Jetzt werden wir die ganze Produks
tion [ir das Konto des néchsten
Planjahrianfts erzeugen."

Die Finfjahraufgabe im Gefrei-
deverknul an den Staat  diberbot
man hier noch im vorigen Jahr, In
den 4 Jahren wurden 131211 Zent.
ner Getreide verkauft. Unter den
Verhiiltnissen eines labllen Acker-
baus ist das ein bedeutender Er-
folg. Die Kolchosbauern beschins-
sen, *den heurigen Jahresplan um
5000 Zenitner 20 dberbieten. Der

nso wie im
die Kombin
penverfahren.
Gruppen gulxildc( — eine, um das
Getrelde in Schwaden zu I'Bm.
zwel zu deren Auflesen und Dres
schen. Alle 24 selbstfahrende Kom-
bines sind gut dberholt  wor-
den und werden von  erfahrencn
Mechanisatoren geleitet ‘Im“vnrb

Schnell
und verlustios

Auf den Feldern des Sowchos
Kijalinski, Rayon Sowjetski, Ge-
biet Nordkasachstan, zelgten viele
Mechanisaloren hohe Meisterschalt
in der Arbeil, An der Spitze geht der
erfahrene Mechanisator Ernst Wit-
tenberg.

Die Kombinefiihrer erhdhen das
Arbeitstempo. Sie haben beschlos-
sen, die Ernte von 5320 Heklar,
darunter 4570 Hektar Weizen, wie
im vergangenen Jahr schnell und
ahne Verluste elnzubringen.

N. IGOSCHEW
Gebiet Nordkasachstan

Auf der mechanisierten Tenne
des Tschapajew-Kolchos, Rayvon Ku-
stanal, ist Tag und Nacht Hochbe-
trieb. Der Maschinist Martin RChrig
bearbeitet zusammen mit  seinen
Gehilfen tiglich bis 3000 Zenlner
Geltrelde. Vortrefflich arbeiten auf
der Tenne Nelli Rohrig, Rosa Jere-
menko, Ida Fichter und viele ande-
re. Neulich hat der Kolchos erfole-
reich seinen Lieferungsaultrag far
das Jahr bewiltigt. Der Tschapa-
jew:Kolchos hat in den vier Jahren
seinen Faofjahrplan der Getreide-
ablieferung  mit 200  Progeqt er-
falle.

Aber nicht nur auf der Tenne,
auch auf don Feldern verstummt
bis mitternacht das Surren  der
Miihdrescher,  Traktoren, _ Autos
vicht. Zur Zeit ish die Mahd yehon
beendel, in andecthalb — zwel Wo,

chen Wird auchmit dem Schwaden-

drusch abgeschlossen. Die i-
nefihrer dreschen bis 20
Zentner pro Hektar aus.  Manche

Abschnitte geben sogar bis 30 Zents
ner. A

Unter den Kombinefithrern gilt|*
es nicht wenige, die anderthall bis
zwel Tagesolls lelsten. Das sind Pe.
ter Schmidt, Alexej Filarctow, Pe
ter Fallmann, Peter Eiswert und
viele andere.

wDen XXIV. Parteitag der KPdSU

wiirdig begehen!” — das st das
Motto, unter dem alle Kollektiy-
bauern arbeiten,

UNSER BILD: Der fiihrende

Kombinefiihrer Jakob Deulsch s
st Gnd Bold: W. Startselie

dingt.

Nach dem Ubergang su den ned-
en Formen der Planung, erprob-
fed die Abtellungen des Trusts
nicht wenig interessante Neuerun-
gen und biirgerten sie ein. er-
hohten die Rentabilitat der Nulzur&g
des Wagenparks. Vor allem wurde
allerorts der Dispatcherdienst mo-
dern eingerichtet, wodurch jetzt
die Leerfahrten der Wagen auf ein
Mini 1 reduziert siad; die jwicls
schaftlichen Beziehungen mif
Bestellerbetrieben werden v .
kommne!; man meisterte neue ef-
fektive Mcthoden zur, Yransportie-
rung verschigdeper F¥: ‘was
zur Verkirzung der VI ﬁ"‘
zur Senkung der Unkosten fithrte

Uber die Erfolge der Kraitiah-
rer des Trusis im laufenden denk-
wirdigen - Jahr kann man = schen
daran urteilen, daB ihnen nach den
Ergebnissen des 2. Quartals die
Fahne des Ministeriums fir Kraft-
verkehr Kasachslans zugespro-
chen, und daB der Trust zum 50,
lahresiag Sowjetkasachstans mit
einer Ehrenurkunde des ZK der
KP Kasachslans, des Ministerrats
der Kasachischen SSR und des Ka-
sachstaner Gewerkschaltsrafs ge-
wiirdigt wurde.  Renlabel wirt-
schalten bedeutet, jeden Krallwa-
gen, in seinem Blickfeld zu behallen,
den Grad seisier Nutzuag zu  kontrol-
lleren. Daher sind der Herbst, die
Erntezeit, besonders 'im laufenden
Jubildumsjahr, In dieser Bezie-
hung ¢in wahres Examen fiir die
£ahrer. Die Erntecinbringung stellt
ihnen operative Aufgaben, die je-
des Jahr verschieden sind, Und es
ist wichlig, diese vorauszusehen.

Die Karagandaer  Kraftfahrer
haben es gelernt, ihre Arbeit unter
Beriicksichligung der Erntezeit fir
ein Jahr zu planen. Die Vorberei-
fung® der Autotranspertmittel zur
Gelreideeinbringung beginnt  hier
gewdhnlich noch Im Mirz: man be-
stimmt den Fahrerbastand, berel-
tot spezialle Wagenkasten vor,
komplettiort den technischen Repa-
raturdienst.

wZur Zeit" sind mit der Trans-
portierung von Gelreide und Fut-
{ter schon 2760 Kraltwagen unse-
res Trusis beschiftigt", tellt uns
der Chelingenleur des Autotrusts
Viktor Michallowitsch Kadnow mit.
1 000 davon sind in den Rayons
Atbassar, Dershawinsk, Dshakssy
und Jessil des Zellnograder Ge-
blets eingesetzt, wo in diesem Jahr
kefne sclilechte Ernte herangereift
ist.

Fiir die Belreuung der Kraftwa.
gen richteten wir fahrbare Repara-
turwerkstitten ein, schufen Dis-
palcherstellen. Zur Arbeit ins Dorf
wurden unsere besten Fahrer ge-
schickt, die ihre Arbeitssolls stets
celilllen. Es ist ein unverziiglicher
Ersatz von inlakten Wagen -vorge-
sehen. 700" unserer Kraftwagen sind
mit gewshnlichen und mit Aulsat-
telanhangern - versehen, was ihre
Tragiahigkeit zumindest verdoppelt.
Dabei legen viele Fahrer schdpieri-
r‘hc Initiative an den Tag. Se
ildete der Leninordentriger.: Vers"

dienter  Kealtfahrer  Kasachsiang

- Karagandaer Schoffre auf den Ge-
treidetrassen des eigenen uid des
Zelinograder Gebiets cin. StoSar«
beit leisten die Fahrer Niko'ai Ku-
lakow und Leonid Nabokin aus der
Autokoloane Nr. 2582, Woldemar
Ungefug und Michae! Duttenhdfer
aus dem Kraftfahrdepot Nr. 11 und
Dutzende andere. Die Karagandaer
Fahrer sind. fest entschiogsen, ihs
fren wetaniworiungsvollen Aulga-
Lrn bei der Einbringung der Jubl-
sumsernie gerecht zu werden. Um-
go mehr, 1daB das Kollektiv « des
fu(otmh vor h.zmn!dm sozia-
istisghen  Verpflichfungen  fiber-
priiite und neuve. erhdhte Gbernahm.
Man beschioB, zu Ehren des XXIV.
Parteitags der KPdSU das Jah-
resprogramm nicht zam 25, son-
dern zum 23. Dezember zu erfil-
len. Die Kraftiahrer beschlossen
auch iiberplanmaBigen Gewinn um
15 Prozent mehr zu erzielen (d. b,
noch 200000 Rubel zusatzlich).

Leider gibt es noch Fakboren,
die aul die Arbeit des Aufotrusts
hemmend wirken. Die Sowchose
des Rayons Atbassar baten bei-
spielsweise, ihnen die Wagen zum
20. August zu schicken, man be-
gann nit deren Verladung jedoch
erst am 25. August.

Efne chronisché Krankheit bleibt
bis jetzt das Fehlen von Ersatzlel-
len. Die ,Kasselchostechnika” 138t
den Fahrern des Trusls nur 25 —
30 Prozent der bendtigten Menge
zukommen, Und es ist empérend,
daB die Organisationzn der ,Kas-
selchostechnika™ keine Veraniwor-
tung fir die Storung in der Ar.
beit  des Kraltverkehrs tragen.
Die Mitarbeiter der , Kasselchos-
technika” berufen sich seelenruhig
auf das’Limit fir Ersatzieile oder
auch  einfach auf deren Fehlen,
waschen ihre Hiande in Unschuld.

AuBerst schlecht werden gegen-
wirlig die Kraftwagen in den Auto-
reparaturwerken von Karaganda
repariert. Gemasse Kaditow nannle
drei solche Betrlebe — das sind
die Autoreparaturwerke das ,Glaw-
zentrostroi”, der , Kasselchostech-
nika" und des Ministeriums fir
Kraftverkelir. In den Wagen, die
diese Betriehe nach ver Repara-
tur verlassen, fehlen bis 50 Details,
solche, z. B. wie das Drehseil im
Tachomeler, verschiedene Schaller.
Es kommt auch vor, daB ein Zylin-
der anderer GraBe eingebaut wird,

Um elnen solchen Wagen ein-
satzfihig zu machen, muB man ihn
im Kraitfahrdepot noch gut zwei
Wochen, sozusagen ,aul die ndtige
Konditlon bringen”. Dic Wer
entschuldigen sich auch mit Man-
el an Ersatzfeilen. Das alles
uhrt  zur Selbstbetitigung, laBt
wieder .elnmal ,das Fahrrad erfin
den",

Leider missen die Lelter = und
Ingenieure der Kraftiahrbetriebe,
anstait sich den Fragen einer bes-
seren Arbeitsorganisation und der
Einfahrung der neuesten Technolo-
gie zuzuwenden, die Probleme der
Versorgung als ihre wichtigste An-
gelegenhcit betrachten.

re K!.l KUDRJAWZEW,
m’ S|
i lt.' ,FR:nde&‘m

AI.I.ES gab es schon in Ka-

Die Zeit arbeitet Fiir

seime Vorkommen schienen unbe-
deutend, In  Westkasachstan  be-
gann man mit seiner Gewinnung
schon im 17 Jahrhundert. I}!c;‘_rf-

gen Jahr st der K
Jakob Schaber Sieger des Wellbe-
werbs  gewesen.

wIch werde mir Mihe geben, auch
in diesem Jahr nicht zurlickeublel-
ben", sagt er. ,Meine Kombine ha.
be ich zuverlissig repariert. Habe
sie zum erstenmal in 6 Jahrunluw
neraliberholt, . Im  varigen  Jabp
oS indd oo R ar
Schwaden gelegt, 386 Hektar Im
Direktverfahren sbgeeratet.

Die ganze Zelt trefien avl der
Tenne Lastwagen von den Feldern
cin, die Getrelde der neuen Ernte
zur Reinigung bringen. Es bleibt
dann aul der Tenne nicht lange
liegen. Bel Tag und bei Nacht wird
der Roggen End der Weizen an I;"t
taatlich i I

transportiert.  Es wurden  vers
pllichtungsmiBig davon  bereits
10000 Zentner J;ullelrrl. Die Kol+
chosbauera ~sind bemiht, iiberall
aul allen Produktionsabschnitlen so
zu arbeiten, um dem XXIV. Partel.’
tag der KPdSU mit neuen Erfol-

[ -

sten Er I oS
renden Rayons Ural—Emba kon-
nen wir in den Aulzeichpungen von

sachstan: Steinkohle, Eisen,
Kupfer, Gold, Irgendwo  stie-
flen die Geologen sogar  auf
I'Il n, das damals noci
nicht  strategisch Roi fal  ditjonelle erddlgewinnende Repu-
war, Es gab auch Erddl. Aber  plik. Wir brauchen nur 10 — 15

Jahre, um sie zu {berholen, die
Roherddlférderung bis zum Ende
des nachsten Planjahrionits  auf
40 Mililonen Tonnen zu bringen.
Hier ist die Rede von der praﬁel’i-
schen Forderung. Es muB aber be-
merkt werden, daB die. schon er-

Bolowitscn-Tacherkasski, des Chels  “forschten Erdél- und  Gasvorrile
einer Militirexpedition, die sich  Kasachstans ums Doppelte die
aul  Anwelsung  Peter L von  Vorrite aller mittelasiatischen Re-
Astrachan nach Chiwa begab. publiken ubertrefien.

Und d h nahm Kasachsi Wir Geol sind slolz darauf,

bis zu der sensationellen Entdek-
kung aul dem Sid-Mangyschlak
in der Erddlgewinnung des Lan.
des einen sehr bescheidenen. Platz
ein. Das Vorkommen Ural—Emba
war praktisch das einzige. Die er-

ste Fontine gab hier schon 1911
Erddl, und neue  Schirfarbeiten
wurden nicht unpternommen.  Das

bedeutendste Erddlvorhommen war
und blieb Baku. Dann entdeckte
man Erdél In Tatarien, das
als-mweiles Baku ichnel wur-
de, Baschkirien war das drille,
Tjumen.. Man welB Ja nicht mehr,
das wievielte Baku heute auf der
Erddlkarte des Landes verzeichnet
ist. Allein unser Mangyschiak lie-
fert heutzutage Dutzende Millio-

daB am Urquell auch unserer Sa-
che in Kasachstan Wladimir 1l-
jitsch Lenin stand. In den Jahren
des Burgerkrieges wirkte sich
der Verlust der Erddlfelder Im Kau-
kasus besonders schwer fir das
Land aus, Und der Vorsitzende des
Rates der Arbeit und Verteldigung
stellte die Aufgabe, ab 1520 — 1921
elne uwinfassende industrielle Er-
schllcﬂum‘ des  Ural-Embarayons
und der Vorkaspischen Niederung
zu beginnen, d. h. gerade dieses
Rayons, der heute weltweit als
Mangyschlok bekannt ist, Mil die-
ser Aulfgabe Lenins begann die
planmaBige Erforschung  dieser
Schatzkammer. Hler gibt es dber

bedeutende Leistungen erzlelt, dal
Kasachstan zu einem der gréften

Erddllieferanten des Landes gewor-

den ist.
Die  stindige Firsorge der
Partei um die Entwicklung Kasach-

stans ermdglichte die ErschlieS8ung
solch einzigartiger Vorkommen wie
Usen und Shnlflnl. Das  [riihere
Kasachstan hatle ja nicht cinmal
selnen eigenen geologischen Dienst,
Heute arbeiten bel uns hervorras
gende Geologen und Geophysiker,
erfahrene Buﬁrnrb:llcr und_andere
Fachleute.  Es ist keine Obertre}.
bung, wenn man_ behauplet, = dal
lj(Io geologische \Vissenschalt  in
asachstan Im Vergleich au ande.
ren Zweigen der Wissenischall bes.
ser entwickelt ist. An fhrer Urs

uns

Mailibajew, E, K, Asnabajew und
andere. Es ist bemerkenswert, daB
gerade die Kasachen in Wissen-
schait und Praxis der Erddlgeolos
F’le das fiahrende Wort sprechen.
ie Republik Ist nicht nur an Bo-
denschitzen reich, sie hat auch
hervarragende Gelehrte — direkte
Nachkommen der lese- und schreis
heunkul‘dlfen Nomaden, Ihnen, dies
sen Nachkommen, verdankt Kar
sachstan seinen Ruhm, :
Bs wird die Zeit kommen, wo
man iiber die Entdecker des Man-
gyschlak Bicher schreiben wird,
heute selbst Bilcher dber
schlak schreiben. Der heutir

fvf der zweiten
Jahrhunderts vollziehen sich solehe
U dn IR tachanil

"Baf schon felzt zu den gradten Erd-
Slvorkommen der Welt gehdren, so
ist es schwer, sich vorzustellen,
welche Uberraschungea uns hier
schon in den ndchsten Jahren ers
warten. Die Erddlarbeiter _drin-

gen  Immer tlefer i1s  Erdin-
nere. Irgendwo in Sidamerika
hat man ein Bohrloch .von
mehr als acht Kilometer ~Tiefe
hohrt.  Supertiefe  Bohrlbcher
rt man schon la auch bel

uns in Kasachstan. Das erste - 7
tief—wurde im Rayon
gebohrt,  Ahnliche
Arbeiten werden auch bei Bickshal
geiuhrt, Das zeugt davon, da8 wir
mit der Technik der Schiiriung
wnd Gewinnung zu den eniwickeil
sten Lindern gehdren. Dabei zdh-
len unsere Erfahrungen in der Erds
clgewinnung _nicht Jahrhwnderte,
sondern pur [nf  Jahrzehnte.

In der Praxis wie auch In der
Erdélwissenschait gibt es nicht je-
gnn Tag -neve Entdeckungen. Und

quelle stehen solche bed n Ge-
lehrien wie P, J. Awrow, S, U.
Utebajew, Sh. A. Dosmuchambe-
tow, N. U. Utebajew. Thnen
hért der Vorrang bei der Schaffuny
der Kasachstaner Schule der Erd-
Slarbeiter.
Ihr Werk wird. von elner neven
alontvollen Generation fort; ese{zt.
as sind vor allem dle Entdecker
des Mangyschlak, der Prasident un-
serer Akademie der Wissenschaiten

Die Gelehrten aber sind am  we-
nirlm um ihren Plata in der Ge-.
schichle besorgl. Die GroBlat auf
dem Mangyschlak wird forigesetzt.
eingeliond nur  der
renden  Prafils

fiber dem Salz

Ll:f'" Unsere fOhrenden Gelehrien
aupten aber fmmer {berzeugen-
der, dad die Hauptvorrite von
Erddl mit deﬂ sngtn-l:bn'len palio-

h ist das Jahr 1970 fir uns
ein Jahr grofier Ethlt 18 Kilo-
meler von Akijubinsk, bel Podpor-
mJe.Lw:rde ein Gn\'lnr ¥ 'A ents
kL, das nach vorldul ngar

h et reigh st Auf Sad-Man-
schlak, aul den neusn Gelinden
ansu,  Aksu, so aucn im  Sid-
Ustjurt erhielt man neue positive

Amben.
rigens kénnen auch heufe wie.
der neue Meldungen eintreffen.

ziigige Verlaul der Erntebergung 1.000 Salzkuppeln. Von 80 erschirf- AL

und der Gelreldeablieferung ist eis gen in der Produktion und in der |- {nen Tonnen Bis 1976 wird  an liefern 25 Erdal. Vor 10 Jahren  und Leninpreisiriger zoischen ntersal * ;

ne Gewanr dafiir, daB die Gelreide- eschaffung [lnm(wlr(sthlﬂllcl\ev Klsl(‘zhs!a';l dns_blr :nh; gab die erste Fontine auf Mangy-  NoWw. ll(un idaten lder gmlﬂglsc_ll]- verbunden sein konnen. Mit ande- PR Algnmlle; l:‘.'

bauern ihr Worl halten werden. Erzeugnisse aulzuwarten. o &weilaghe dbe aul i . o+ Minerglogisehen Wissenst en T. andidat der, ¥
In diesem J:I:r wuvd(: die Reini- 4 einen der ersten | Erd- Khlllllﬂusjlim aln"m“" Indie \‘) gs‘ﬂ-lﬁ" tﬂl‘utﬁ S. J?‘ schaka- nevalogischen

gung von Getreide um vieles be- G. SCHULZ oigewinnung des vor-  sen zehn Jahren haben die Erddl- &« bajew, M. M chew, §. J. Bu-

schieunigt. Der Kolchos  verzich- Geblet Semipalatingk ricken. Aserbaids| tra-  arbeiter von Mangyschlak derart N MM -~ Alma-Ata | .
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Ohne Rast
und Ruh

GleichmiBig bewegt sich die
Kombine  aaf dem Getreidefeld.
Lieb und tewer ist dem Getreide-
bauern dieses helmische Bild,

Im verglasten Fahrerhaus sitzt
cin krifiiger Mann mit buschigen
Augenbrauen am Steuer. Das ist
der dlteste Kombineliihrer des Sow-
chos , Smirnowskl" Heinrich H.
Wir fahren ans Stoppelfeld hera
Ich betrachte aufmerksam das Ge-
sicht des Getreidebauern, bemerke
das Himmelblau seiner scharfen Au-
gen und kann nicht glauben, daB
er schon Siebziger Ist.

Gerade hier am  Arbeitsplatz
kamen wir auf das Getreide, auf
die verflossenen Jahre zu sprechen.
Der erfahrene Baver schaute auf
seine geschwirzten arbeitsmiiden
Hinde. Da kann man seine Arbeits-
biographie lesen. Haas begann als
Hilfsarbeiter. Spiter gewann er
den Geruch der Schmiede lieb, und
so wurde Heinrich Zuschliger. Von
Morgen bis Abend sang der Ham-

mer in seinen flotten Hinden, und

in der Freigeit eilte der Bursche
zu den Kombines. Der Brigadier |
bemerkte ihn sofort. schickie ihn |
auf die Kurse fir Kombinefihrer.
Seither sind Heinrich und das Step-
penschiff gute Freunde. Berelts 30 |
Jahre steht er am Stener.

Die Zeil vergeht wie im rtuge.j
Heinrich Haas Ist schon Rentner,
erzieht Enkel. Aber er kann in der
heifien Erntezeit nicht zv Hause sit- |
zen. Das zehnte Jahr ist er schon |
als Reniner  mit seiner  Kombi-
ne auf dem Feld. Zwei, sogar drei |
Tagessolls erfiillt er. Das erzielt |
der Steppenkapitin  dank seinem |
groBen Eifer. So kenne ich ihn —
einen Laadarbeiter, der das goldene
Getreide der Erde einbringt.

T. LESSIKOWA
Gebiet Nordkasachstan

Vor drei Jahren wurde im Dorf
Burnoje, Rayon Dshuwalinski, eine
Trikotagenfabrik in Nulzung ge-
nommen. Sle stellt Wirkwaren al-
ler GroBen fir Damen und Herren
her. Dieses ist eine der wenigen
Fabriken. wo Jacketts, Strickjacken
und andere Kleidungssticke aus
der von den Bestellern gebrachten
oder zugeschickten Wolle angefer-
tigt werden. Hierher bringt z

ein Kolchosbauer die von seinen ei-
genen Schafen geschorene Wolle
und erhdit nach bestimmter Zeit
nach seinem Geschmack angefer-
tigte und gefarbte Wirkwaren.

JIm Plan ist vorgesehen, jihr-

lich 50 Tonnen Wolle zu verarbei-
der Chefingenieur

N worykin, als wir die
\Hnasu.hahr Bc!ra{cn +Wir be-
kommen jedoch 250 — 260 T n

Wolle zugestellt, die die Spinnh
le, die von Viktor Fiegier geleitet
wird, mit Erlol veratbeitet. Erna
Root, Lydia ﬁrmkurma Galja
Borissenko und Wera Pilipenko be-
dienen je 2 — 3 Spinnmaschinen
und {berdieten ihr Soll zu 150 —
160 Prozent."

wUnd dieses ist die Produktion
unserer Halle”, sagt der Hallenlei-
ter Arkadi Trautz und zeigt uns
mit richtigem Stolz die fertigen
Erzeugnisse — Strickjacken, Pul-
lovers, Strickr n, gesirickte Da-
men- und Kinderanzuge, Kleider
und Herrenhemden von verschiede-
nen Farbtdnungen.”

Die Rechnungsfdhrerin der Fa-
brik Lera Miller erklirte: ,Bei uns
in der Fabrik ist_ein Icldzug fiir
Sparsamkeit im Gange. So haben
die Meister 15 Prozent der Abfal-
le brauchbar gemacht. Die Fabrik
buchte fiir das erste Halbjahr
51 000 Rubel Reingewinn.”

»Im Herbst wird cine neue Hal-
le fur die Herstellung von Woll-
matratzen in Betricb genomnien”,
sagt der .c“cr der Webehalle Wol-
demar  Fleg) Vikiors Bruder.
WEs wird auc 1 rioch eine Halle fir
die Herstellung von  Strickschals
gebaut.”

Wollen Sie eine
Strickjacke bestellen?

Trikotugenfabrik in Burnoje nimmt Bestellungen an

Vor dem Verlassen der Fabrik
stellte ~ich dem  Fabrikdirektor
Schingasy Ulekow die Frage, wie
es moglich sei, daB die Fabrik bis

260 Tonnen Wolle far Bestellun- |
gen annimmt, da doch nicht jeder
Kunde nach Burnoje  kommen

kann, 'um eine Bestellung zu ma-
chen

wGanz recht”, sagle Ulekow.
~.Wir hadbén in der Republik 24
Annahmestellen. Dort befinden sich
Warenmuster.  Der Kunde liefert
die Wolle ab, macht scine  Bestel-
lung und erhilt nach  héchstens
25—30 Tagen sein Kostim, Jackeit
oder Wollhemd.* Die Annahme-
punkte befinden sich selbstverstand-
lich auf dem Lande.

Um die Viehziichter  der Um-
triebsweiden und der Wiste Mujun-
kum besser zu bedienen, wurden
zwei Kraftwagen eingesetzt. Diese
rollenden Annahmestellen besuchen
die entlegenen  Orte Betpakdaly,
Sos-Tjube, Kara-Buget, nehmen Be-
stellungen an und  bringen den
Kunden dann die fertigen Erzeug-
nisse der Fabrik. In nachster Zu-
kunft werden noch zwei rollende
Annahmestellen beordert werden.

Seit die Trikotagenfabrik in Nut-
zung ist, ist noch keine cinzige Be-
anstandung eingelaufen. Das zeugt
yon cinwandireier Qualitat der
Wirkwaren der Fabrik.

Die Belegschaft der Trikolagen-
fabrik ubermittelt gern ihre Eriah-
rungen den Kollegen. Zwei Monate
schon beiindet sich der Vertreter
der Trikotagenfabrik aus Ust-Kame-
nogorsk Alex Schwink zwecks Er-
fahrungsaustausch in Burnoje.

wDie Mitarbeiter der Fabrik in
Burnoje kennen ihren  Beruf vor-
trefflich”, sagt A. Schwink. .Wir
werden bei uns viele ihrer Ncue-
rungen einbiirgern, damit unsere
Kunden geradeso zufrieden sein
werden, wie die hiesigen es sind.”

A. WOTSCHEL,
Eigenkorrespondent
der ,Freundschaft”

Gebiet Dshambul

l
I

In der Tschechoslowakel wird dlie  Gelreldecinbringnung beeadel. Die
Schaflenden der Landwirtschaft der Republik haben den Plan des Getrelde
verkaufs an den Staat  schon erlilit—In die Speicher  wurden  diber 1.5
Millionen Tonnen Gelrelde der ncuen Ernte geschiltief.

Einen wilrdigen  Beltrag zu dem heutigen Erfolg der
kischen Ge! nern  machien die Ackerbauern der
«Ceskl Brod* Im Mittelischeehischen Gebiet,  Hier betrog
Ernteertrag fast 40 Zentner vom Heklar,

NSER BILD: Das gesamic Getrelde von den Feldern der
t ,.Ceskl Brod* gelangt auf diese mechanisicrte Tenne.

tschechoslowa-
Stantswis?
der

1
miitlere

Stantswiel.

Foto: B. Krajewskl
TASS)

Bildung—
BERLIN. (TASS). Hunderttau- rufsausbildung umfa8t, anderthalb
sende Studenten studicren an Millionen Werktatige aber lernen

Universitaten und anderen Hc
schulen der Deutschen Demokrati-
schen Republik. Im Land wird der

auf Kursen der Fortbildung
In der Entwicklung und Vervoll-
kommnung des Systems der Kader-

Ausbildung der Kader v aushildung hat die R: m der
lung der wissensch Hochschule in der DDR cine groSe
schen Revolution groBe Bedeutung. ' Sie wurde auf Grund-
samkeit geschenkt. Cber 80 Pro- lage eirier breifen oifentlichen Be:
zent der gegenwirtig tatigen Intel. ausgearbeitet. lhre Ver-
ligenz — wissenschaftliche Mitar- wird eine noch engere
beiter und Fachleute in den ver- Verbindung der Bildung mit der

Praxis und den Noten des soziali-
stischen Aufbaus garantieren

Die Deutsche Demokratische Re-
publik erweist den sich ¢

schiedensten Zweigen der Volks-
wirtschait — wurden zur Zeit des
Bestehens der Deutschen Demokra-
tischen Republik heraagebildet. Die

R e VI e k1]

Aufschwung der

WARSCHAU. (TASS). Polen hat  ner noch infensiveren Entwicklung
in  der Prokopip ! von 1 3 gekenn-
Elektroencrgie in wird. Insbe jerc sollen
ren einen der er erke in Betrich genom
den europiischen einge men werden. Im Kraliwerk .Ska

ymmen. Der Gesamiumfang der wina rste in der p
Erzeuguag von Elcktroenergie wird \en Biox mit e
is Ende dieses es 65 Milliar- 500 000 Kilowatt, ver-
en  Kilowatisty \  betragen d, in Belrich g
vas um 20 Milliardea Kilowatt g Pl

unden mehr als im Jahre 1966 .
<t m er erslen Folge eines

Die pe sche Presse betont, da8 vische Atomkraftwerks begon
as nacaste Planjah:finit von

Chemische Industrie
Bulgariens

! SOFIA. (TASS). Der Umfang der

Jahre

ren Produkten, die als Basis fiir die

produktion von Erzeugnissen Herstellung von Plaststoffen. syn
| der chemischen Industric in Bulga- thelischen Fasern und Kunstkau-
| rien macht im Wertausdruck tiber tschuk dienlich sind, in Gang ge-
15 Milliarden Lewa aus. In den  bracht. Die Produktion dreier gro-
| r Volksmacht wurden Dut- Ber Belriebe der Kunstfasern wird
« eue Betriche gebaut. Das 1975 100 000 Tonnen iiber-
Burgasser Petrolchemiekombinal  steigen. Ein  chemisches Kom
verarbeitet im Jahr '65 Millionen  binat bei Varna und cin Werk
Tonmen Erddl, das Kombinat bei fir Kunstiasern in Swischtow wer-
Plewen aber I Million Tonnen  jen gebaut. Die Erzeugnisse der
Erddl. Das ermoglichte es, neuc : ;
Industrieczweige zu scaaffen, Im chemischen Industrie  finden A
Land ist dic Produktion von Athy- Atz in mehr als 70 Lindern der

len, Xylolith, Athylbenzol und and=-  Welt.

-Fischfanusaison
in der
Tschechoslowakei

PRAG. (TASS). In der Tschecho-
| slowakei begann die Fischfangsaison.
| Die tschechoslowakischen Flisse,

Secen und Teiche sind reich an
Karpfen, Bleien und Zandern. Fast
12500 Tonnen. Fisch fangen die
tschechoslowakischen Fischer jedes
Jahr. Das griBte Fischfanggebiet ist
das .Land'der Seen™, und rwar die|
Siidtschechei, wo es 3000 natarliche
und kanstliche Gewisser von insg

samt fast 60 000 Hektar Fliche gibt

Im Laufe des ganzen Jahres werden

die Fische regelmiiig gefittert und

Jungfische gezichtet. In den-letzten
15
Fischmenge
Siidtschechei

Jahren  verdoppelte sich die

in den Teichen der

Frische Fische und Fischprodukte

Ungarn, Osterreich und vicle anders

curopaische Lander.

hre Ei
Sowjetischer

"
Ausstellungspavillon-
Folto: MTI—TASS

UNSER BILD:

Universitdlen und Hochschulen von  den Lindern in  der Her: .
Berlin, Leipzig. Halle, Dresden, von Faciileuten  groBe |
Rostock und Qreifswald wurden zu  diesem Jahr wurden in die Leipzi- |
vortrelflichen Schmieden hochqua- ger  Karl-Marx-Universitit 500 |
lifizierter Kader. Studenten verschiedener Nationa
Etwa 150000 Studenten lernen  litdten aus Vi 1. der VAR
in 190 Techniken verschiedenen SAR, Tansanien, Maii. dem Sudan
Profils. Ober eine halbe Million und anaeren Landern — aufge.
Jungen und Médchen sind von Be-  nommen. ]
In Buodapest wurde die Ungarische Ausstellung der Landwirtschafll
und der Nahrangsmittelindustrie erdffoet,  Aof der  traditioncllen, 67.

Messe-Ansstellung demonstrieren sozialistische Linder und Firmen elnlger
A 1

werden nicht nur  fir Jden Innen-
markf, sondern auch in andere
Linder gelicfert. Die Tschechoslowa |
kei liefert auch Jungfische, unter
anderem an die Sowjctunion, Polen,

|

|

|

Auch im letzten Jahre ist die
Zabl der Tiergiirten, {n denen noch
Zuchtgruppen Okapis, dieser selt-

Mit um so grioBerer Spannung
wird der Fortgang der Frankfurter
Zucht verfolgl, konnlen aus ihr

samen Waldgiraffen aus dem Kon doch schon drei re in andere
go, stehen, weiter geschmolzen. In Zoos {ibersiedeln

Europa sind es zum Beispiel nur Nun brachte GroBmutter ,Safa-
noch vier Zoos. Es gibt iiberhaupt " am 20. Juni ihr sechstes Kind

Kaum
stand

nur zwei Zoos, in denen Okapis
schon auf Vater- und Mutlerseite
in zweiter Generation Kilber aul-

zichen: Frankfurt und Bristol.

gut zur Welt, eine halbe
Stunde dunach es bereits
staksig und zitternd auf seinen vier
langen Beinen, wackelle wenig spi-

ERFOLGREICHSTE OKAPI-ZUCHT

ter mit dem Schwinzchen und
begann, nach dem Milchquell zu su-
chen. Die Mutter erlaubte
Kind aber erst nach weileren zwei
Stunden den ersten Trunk.

dem

Dieses Okapi-Kind ist das sieben-
te der Frankfurter Zucht. Etwas
durchaus Erfreuliches, ganz heson-
ders, weil es ein Midchen ist.

Z.G.F. A,

biet der Medizin. Die
keit bel Jeder Verplla
wannico Unvercinbarkeitsbarriere.
In Moskau ist elne

n neues Fachge
ige Schwierig-
ung der soge-

le
die Uberwh

onferenz rum AbschluB gekommen, die sich mil
dem Problem der Lebenstiihigkelt von Organen und Gewebe:

auselnander-

ist es hdchst wichtig zu wissen, ob
das Transplantat auch anheilen
wird, abgesehen von fenen immu-
pologischen Konflikten, zu denen
es spiter kommen wird und mil
denen jeder auf dem Gebiet der
Transplantation  arbeitende  Arzt
stety rechnen muB. Alles wird noch
dadurch um vieles erschwert, daB
wir heute vorwiegend Leichenorga-
ne (viel seltener cin paares Organ,
cine Niere etwa) verpflanzen, bei
denen sich bereits vor der Trans-
plantation gewisse Anderungen voll-
zogen haben.

Heute ist das wichtigste Krite-
rium fir die Einschitzung der L--

it einer

oder eines anderen Organg die -rll

gesetzt hat. Auf Blile unseres Korrespondenten berlehtet Jurl Lopuchin,

\llllllul der AN le der 1 hal:

ten der UdSSR, In ber die B dieser F leh
tung.

Fir einen Chirurgen, der sich des Organismus des Spenders

entschlossen hat. cinem Kranken knapp vor dem Tode sowie um die

ein fremdes Organ einzupflanzen, Todesursache. Selbstverstindlich

geht es uns darum, stels sicher zu
zehen, d. h, zu wissen, ob und in-
wiefern Transplantat knapp vor
der Operation, ja sogar im Moment
derselben lebensfihig sei.

Die Einschitzung der Lebensfa-
higkeit von Organen und Geweben
gehdrt, theoretisch gesehen, zum
pathophysiologischen Problem des
Sterbens der Zelle, des Organs oder
des  Organismus. Es ist nichts
Leichtes, auf dem Zellen- oder Mo-
lekularniveau eine Grenze zwischen
Leben und Tbd zu ziehen, um so
mehr, als der Zelle, dem Organ.
dem Organismus Potenzen inne-
-wohnen, vorilbergehend eingebiiBte
Strukturen wiederherzustellen.

An das Problem der Einschitzung

dem Augenblick des Todes versirl-  der Lebensfihigkeit von Organen
ckene Zeit. Aber nicht minder und Geweben 1iBt sich vom mor-
wichtig Ist bei jeder Tr ! gisch: b schen oder
tion das Wissen um ‘den Zustand  auch  fupktionellen  Standpunkt

Das Problem der Lebensfahigkeit bei Tra

Die Transplantation vou Organen und Geweben Ist
rBBtc und bel weilem nlel
ng ist pach wile vor

nsplantation

herangehen. Einem Organismus Organismus” zu schalfen, zu dem
entnommene Organe werden ver- verschiedene- innere Organe und
schiedentlich ,zetestet”: an einen  Gewebe in Form eines isolierten, in
kiinstlichen  Blutkreislauf  ange-  einem Kinstlichen Mittel lebenden
schlossen, in eciner Barokammer Systems gehdrten und von dem
untergebracht, wo der’ Luftdruck ~~schon —~cmer er  Pioniere der
das Mchrfache des at ischen  Tr: Jantat der hervorragen-
Normaldrucks ausmacht, fir ecine  de franzosische Chirurg Alexis Kor-
bestimmte  Zeitlang  konserviert rel, triumte, Es wiren auch .Kar-
(darunter auch unter hypothermi-  zere" Systéme dénkbar, etwa Herz-
schen Verhilltnissen) usw. Lungen-Leber, Herz-Lungen-Nie-
ren usw.

Beim Moskauer Institut far Tu-
berkulose hat eine Forschergruppe
neue Methoden zur verhilinismifig

Da wiiren wir aber bei ecinem
weiteren, ebenfalls hochst aktuellen

lingeren Konservierung in lebens- Problem angelangt, dem der Kon-
fahigem Zustand des Herz-Lungen-  servierung ‘von Organen und Ge-
Priiparats entwickelt. Zu diesem weben. Es ist ja Klar, daB ohne

Knochen-, Haut:, Gefag- und
sonstigen  Gewebebanken, speziale
Einrichtungen zur Konservierung
und Lagerung von Geweben die
Transplantation zu keiner Klinisch
weilgehend angewandten Methode
werden kann.

Zweck wird dem Organismus des
Versuchstiers das Herz samt Lun-
gen entnommen, Der groBe Blut-
kreislauf wird vOllig ausgeschaltet
Das Blut gelangt aus dem Herzen
in die Lungen, wird dort mit Sau-
orstofl angereichert und kehrt dann
in den Herzmuskel zuriick, Ein
solches Priiparat kann unter Uin-
stinden bis zu 30 Stunden lang
funktionstiichtiz erhalten” werden.

Diese Arbeit kann sehr resultativ
werdon, weil man hierbei zu einem
Modell. zam Studium der Lebens-
fihigkeit  von Organen und zu-
gleich zu einer Methode fir die
Konservierung von Herz und Lun-
gen zwecks dergn weiterer Trans-
plantation gelangt. Sie beweist, dab
es moglich ist, einen ,synthetischen

Dlut-,

Eine der am meisten entwickel
ten ‘Methoden wiire die kilnsiliche
Dlutdurchstromung isolierter Orga-
ne. Entsprechende Systeme sind
beim Zeniralen Transplantations-
labor in Moskau von einer or-
schergruppe aus Riga und sonsligen
Wissenschaftlerkollektiven
elt worden. Aber das
Verfahren ist zu umstindlich und
fir lingere Zeitdauer unbrauch-
bar,

Eine andere und in vieler Hin-

sicht als universell erscheinende
Methode besteht in der Herbeifiih-
rung einer Situation, bei der die|
Stoffwechselprozesse im Organ be-|
deutend eingedammt gewesen wi-
ren. Heute versteht man es, lings-
re Zeit tiefgekiihlte Knochemark

zellen und cinzelne Blutkomponen-
ten aufzubewahren. Speziale Ge-
friermethoden gestatlen es, zu i
ner bedeutenden Kihlungsgrofe zu
gelangen, ohne dabei die Zellen-

3 USA, ATLANTA. Nach dreijihri-
strukturen zu beschiidigen. Aber bel

ger Unterbrechung steht der Boxer-

und
Viet-
amerikanischer

Kley vom Soldatendienst
von der Teilnahme am
nam-Krieg in der
Armee im Jahre 1967 los. Des-
halb wurde ihm verboten, im Ring
aufzutreten. Gleichzeitig  entzog
man ihm auch den  Meistertitel.
UNSER BILD: Kassius Kley <
(rechts )wihrend des Kampfes mit

R. Brussel
Foto: TASS

ioneren Organcn, bei denen das weltmeister unter den Berufsboxern
Gefrieren  Prozesse  des  Stoff-f | jm” Schwergewicht Kassius - Kley,
wechsels stort, ist diese Methode Sons daitNamen: + Mahanmet /AN
Kaum angebracht. trigt, wieder im Ring. An einem
Und da wire noch ein Weg Abend fiihrte er gleich zwei Schau-
denkbar. Beim Winterschlaf, der kimpfe zu je 4 Runden durch. Sei-
bekanntlich eine  Eigenart  vieler ne Gegner waren., drei Boxer in
Tiere ist, sind die Stofwechselpro- Schutzhelmen.
sesse abgeschwiicht. Schon zu Be- Bekanntlich sagte sich Kassius
ginn  unseres Jahrhunderts hat
Professor Bachmetjew aus Kiew

bei seinen sehr interessanten Expe-
rimenten mit dem Gefrieren  von
Fledermdusen feststellen kdnnen,
daB eine bis —5°C untergekihlte
Fledermaus durch Aultauen wie-
derbelebt werden kann, wobel alle
ihre Organe funktionstiichtig blei-
ben.

Wir sind bemilht, ung restlose
Klarheit dber die Hibernation zu
verschaffen, die ja im Grunde cine
natirliche Gewebe- und Organkon-
servierung  bei  abgeschwiichtem
Stoffwechsel darstellt.

Gasleitung ,,Nordlicht"

Es wurde der erste  Abschnitt
der groBten Gaspipeline . Nordlicht™
ferliggestellt, die den Nordteil des
Gebiets Tjumen mit den Zentrale
gebieten der UdSSR verbindet. Die
Leitung erstreckt sich von Wuktyl
bis Rybinsk Nun sollen 280
Milliarden Kubikmeter Erdgas im
Jahr befordert werden. Urspriing-
lich wurde geplant, Gas aus dem
Gebiet Tjumen nur an die Zentral-
gebiete des europaischen Teils der
UdSSR sowie nach .dem - Ural, in

(APN) die Ostseerepubliken  und  nach

BeloruBland zu liefern. Jetzt abers,
soll die Pipeline bis in die W ‘estukrai- &
ne hinein verlingert werden undg
eine Linge von mehr als dreitau-
send Kilometern erreichen. Ver-¢
muflich wird sowjelisches Erdgas_
durch diese Leitung auch an Bul-
garien, die DDR, Polen, die Tsche-3
choslowakei und andere Liander ge-
liefert werden. Die Fertigstellunggd

der Pipeline ist fir 1980 einge-§f
plant.
=
REDAKTIONSKOLLEGIUM

UNSERE"
ANSCHRIFT:

.

Kasaxckan CCP
Weaunorpan fom Coseros 7-8
«®pofinawadrs.

sTaX

Die Freundschaft™ erschelnt tiglich auBer
Sountag und Montag

Redaktionsschiu8 18 Uhr des Vortages (Moskauer Zell)
«®POAHAWAS®T> HHAEKC 65414

TELEFONE

und politische Massenarbeit

2.77-11, Buchhaltung — 2-56-45, Fernrul — 72

Kultug = 2-74-26, Literatur und Kunst — 2-18-71, Information — 2.78-50, ' Leserbriel2 = &

Chelredakteur — 2-19-09, Stellv, Chelr, — 2-17-07, Verantworll,
Sakrelir — 2-79-84, Abtellungen: Propaganda — 2:18.71, Partel.

— 2:16-51, Wirlschalt — 2-18-23,

YH 01524

Jakas N 8122



	Lee Kuan Yew in Moskau eingetroffen

	UNO- Seminar in Moskau

	Der Weg eines Kommunisten

	DIE

	ERNTE

	FORDERT

	IMMER

	NOCH

	VOLLEN

	EIN

	SATZ

	Das Getreide

	wird restlos

	geborgen sein

	Die

	Ernte

	examiniert

	In kurzer

	Frist

	MIT NEUEN ERFOLGEN ZUM PARTEITAG

	Die Zeit arbeitet für

	uns

	Ohne Rast und Ruh

	Fischfangsaison in der Tschechoslowakei


	Wollen Sie eine Strickjacke bestellen?

	Das Problem der Lebensfähigkeit bei Transplantation

	Gasleitung „Nordlicht1'





